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TALDY-KURGAN. Als Sieger im sozia
listischen Wettbewerb 1976 erhielt das 
Kollektiv der Schicht der Deputierten 
des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR W. Panschlna aus dem Blei- und 
Zinkkombinat von Tekeli das Recht, als 
erste die Stoßwacht des Jahres 1977 zu 
beginnen. Dio Aufbereitor überboten 
die Auflage in der Erzverarbeitung, 
lieferten Konzentrate ausgezeichneter 
Qualität.

TEMIRTAU. In der Konverterhalle des 
Karagandaer Hüttenkombinats ist die 
Schicht des Meisters I. Abdirow Initiator 
des sozialistischen Wettbewerbs unter 
dar Devise: „Jede Schmelze in hoher 
QualitSfl" Sie hat seil Jahresbeginn mit 
2S0-Tonnen-K o n v e r le r n vierzehn 
Schmelzen mit einer Gesamtleistung 
von 4 030 Tonnen durchgeführt, was
mehr ist als der Plan vorsieht.

DSHAMBUL Den ersten Erfolg im 
sozialistischen Wettbewerb hat. die 
Schicht von A. Antipow aus der Supcr- 
phosphai'halle dos Superphosphatwerks 
erzielt. Sie begann ihre Schicht um Mit
ternacht und produzierte 330 Tonnen 
Ammoniaksuperphosphat gegenü b e r 
307 Tonnen laut Plan.

SCHEWTSCHENKO. Dio Bohrarbei
terbrigaden, die von den Kommunisten, 
dem Helden der sozialistischen Arbeit 
G. Schewtschenko und Sh. Kapischew 
geleitet werden, haben am ersten Tag 
des neuen Jahres zu je 200 Meter 
Gosteinbohrungen niedergebracht, was 
die Erfüllung eines zweieinhalbfachen 
Solls bedeutet.

KOKTSCHETAW. Die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade von A. Grossow aus 
dem Lokomivbetriebswerk der Station 
Kurort Borowoje hat das zweite Jahr 
des Planjahrfünfts gut begonnen. Sie 
sicherte die rechtzeitige Bereitstellung 
von zehn Dieselloks für die Züge. Die 
Lokführerbrigade von S. Malow fuhr den 
Zjg mit bedeutender Oberilügelung 
des Zeitplans.

KUSTANAI. Die Werktätigen des 
Sowchos „Krasnopartisanski", die das 
Vorjahr mit der vorfristigen Erfüllung 
ihrer Jahrespläne in der Produktion 
und in Verkauf von Milch und Heisch 
an den Staat abschlossen, verpflichte
ten sich, im neuen Jahr 65 000 Zentner 
Milch zu produzieren, was etwa 10 000 
Zentner mehr ist als 1976 gemolken 
wurde.

Wort gehalten
Im ersten Jahr des zehnten Plan

jahrfünfts hat das Kollektiv des 
Häuserbaukombinats sein Wort In 
Ehren gehalten und die Planaufga
ben vorfristig erfüllt.

Eine hohe Effektivität des Baus 
konnte Im Kombinat dank dem 
Übergang zum ununterbrochenen 
Bauverfahren und zu einer neuen, 
progressiveren Häuserserie erzielt 
werden. Die Bauarbeiter sind mehr
malige Preisträger des sozialisti
schen Republik- und Unionswettbe
werbs. Von Jahr zu Jahr mehren 
sich Ihre Arbe’.tserfolge. Nach den 
Ergebnissen für das dritte Quartal 
wurden Ihnen die Roten Wanderfah
nen des Ministeriums für den Bau 
von Schwerindustriebetrieben der 
Kasachischen SSR und des Gebiets
gewerkschaftskomitees der Bau- und । 
Bauindustriearbeiter überreicht.

Mit Schaffensfreude haben . die 
Häuserbauer das zweite Planjahr I 
begonnen. Sie stellen sich die ernste j 
Aufgabe, 1977 eine bedeutende > 
Kürzung der Bautermine. Verbes- , 
serung der Qualität der Bauarbeiten 
sowie Vergrößerung der Produk
tionskapazitäten zu erzielen.

W. DANNEWITZ
Pawlodar

Schneeneuland
Heftige Stürme treiben den 

Sihnee über die Turgaler Step
pen. strenge Fröste lassen Stein 
und Bein gefrieren. Doch können 
sie den Ackerleuten der Sowcho
se und Kolchose nichts anhaben. 
Auch In den Wintertagen haben 
Sie vollauf zu tun. Sie sorgen für 
die künftige Ernte und wollen 
möglichst mehr Schnee auf den 
Feldern anhäufen.

Führend In der Schneeanhäu
fung Ist unter den Wirtschaften 
des Rayons Jess'.l der Sowchos 
..Saretschny". Die Schneefurche 
wird In hohem Tempo gezogen. 
Hier sind zwei Arbeitsgruppen 
'm Einsatz, die 20 leistungsstarke 
Schlepper über die Steppen füh 
-en. Die vom Agronomen Wassili 
Istomin geleitete Arbeitsgruppe

Zwei Jahrespläne — zum 60. Jahrestag des Großen Oktober

Hauptsorge
der Werkarbeiter

„Der Kampf um Effektivität und Qualität bedeutet, daß jeder Sowjet- 
monsch, jedes Arbeifskollekfiv die höchste Arbeitsproduktivität anstreben, 
die Produktionsdisziplin und das Sparregime auls strengste einhalten, von 
Tag zu Tag die Qualität seiner Arbeit, die Qualität der Erzeugnisse verbes
sern muß.“

(Aus der Rede des Genossen L. /. Breshnew auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU am 25. Oktober 1976)

Das Kollektiv des Lcnln-Werks für Herstellung von Kolbenringen in Ma- 
kinsk hat sich die Beschlüsse des Oktoberplenums (1976) des ZK der KPdSU 
zur Richtlinie In seiner Tätigkeit genommen. Daher wurde euch der Plan 
des ersten Jahres des 10. Planjahrfünftz weit Überboten. Ober den Plan hin
aus wurden Erzeugnisse hoher Güte für 117 000 Rubel geliefert

Die Hauptsorge der Werkar- 
beiter bleibt nach wie vor die 
Qualität der Erzeugnisse. Und da 
Ist der Mechanische Abschnitt 
Nr. 3 beispielgebend, einer der 
führenden Im sozialistischen 
Wettbewerb. Hier werden die 
Kolbenringe für die Motoren 
DT-54. SMB-7 und P-23 nach 
dem Schleifen fertig bearbeitet. 
Hier erhalten sie auch die Qua- 
lltätskarte und werden für die 
Abnehmer verpackt.

„Im Werk wurde In letzter Zelt 
viel getan, um die Technologie 
der Kolbenrlngfertlgung zu ver
bessern". erzählt der Cheftechno
loge Alexander Rettich. „Wir 
stehen vor der Aufgabe, die Le
bensdauer der Erzeugnisse zu 
verlängern. Wenn der Motor 
früher mit unseren Kolbenrln- 
Sen 4 000 garantierte Motorstun

en arbeitete, so soll die Be
triebszelt bis Ende des Planjahr
fünfts verdoppelt werden. Einen 
großen Beitrag dazu leistete das 
Kollektiv des Abschnitts Nr. 3. 
Sein Verdienst Ist es auch, daß 
unser Werk schon 3 Jahre ohne 
eine einzige Beanstandung arbei
tet."

Betritt man die Werkhalle 
Nr. 3. leuchten einem In rot die 

Im Sowchos „Trudowoi“, Gebiet Zellnograd, haben die Mechani
satoren die Schneeanhäufung auf 24 000 Hektar abgeschlossen. 
Jetzt ziehen sie die Schreefurche zum zweitenmal. In der Repara
turwerkstatt setzen die Einrichtemeister Markus Hopfauf und Dmitri 
Gawrilow, beide Träger des Ordens des Roten Arbeitsbanners, die 
Schaltgetriebe instand. Die von Ihnen reparierten Getriebe werden 
von der technischen Kontrolle ohne Nacharbeit angenommen. In den 
Winterferien sind den Reparaturarbeitern die Schüler der Oberklas
sen zu Hilfe gekommen. Unter den Besten von ihnen sind Jura Weid
ner und Viktor Busch.

UNSERE BILDER: Die Schnecanhäufung ist Im Gange. Der 
Einrichtemeister Markus Hopfauf und der Schüler der 10. Klasse 
Viktor Busch.

Fotos: W. Salafjatow

Ist führend. Sie zieht die Schnee
furche auf den entlegensten 
Ackerschlägen.

Hohe Ergebnisse Im sozialisti
schen Wettbewerb erzielen Iwan 
Below. Woldomar Fink, Iwan 
Bondartschuk, Alexander Unge- 
fug u. a.

Gut organisiert führen die 
Mechanisatoren aus dem Sow
chos „Kalatschewskl" die Auf
speicherung der Wlnterfeuchtlg- 
ke'.t durch. Auf 20 000 Hektar 
Ist die Schneefurche schon gezo
gen. Ihre Wettbewerbsrivalen 
konnten nur einen klejnen Vor
sprung gewinnen.

Leonld BILL

Gebiet Turgal

Worte entgegen: „Dem 10. Plan- 
Jahrfünft — Effektivität und Qua
lität." Um hohe Effektivität bei 
der Nutzung der Werkbänke zu 
erzielen, werden diese von den 
Einrichtern, den Kommunisten 
Gennadi Bykow und Nikola! 
Kruglow, von Ihren Kollegen An
na Konkowa, Anatoll Wesselow 
und anderen In musterhaftem Zu
stand gehalten. Die kleinste Stö
rung wird unverzüglich behoben. 
Viele Veteranen des Abschnitts— 
ein Drittel des Kollektivs — ar
beiten hier schon mehr als 10 
Jahre. Gute Meister sind die Frä
serinnen Valentina Motschina, 
Elisabeth Peters. Olga Llttau, 
die Dreherin Jelena Kasjanowa 
sowie viele andere.

Alle Mitarbeiter haben die 
Technologie der Fertigbearbei
tung vollständig gemeistert. Auf 
Initiative der Arbeitsveteranen 
wurden Dutzende Vorschläge zur 
Verbesserung und Vervollkomm
nung der technologischen Pro
zesse in die Produktion elngebür- 
äert. was sich natürlich auch auf 

’.e Steigerung der Qualität der 
"Kolbenringe positiv elawlrkte.

„Hinzu kommt auch die ständi
ge Kontrolle, vom ersten Ar-

Begeistertes Schaffen für die Heimat
Sch. SHANYBEKOW,

Vorsitzender des Komitees für Staatspreise der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Literatur, Kunst und Architektur 

beim Ministerrat der Kasachischen SSR

Dank den unermüdlichen An
strengungen der Kommunisti
schen Partei, ihres Leninschen 
Zentralkomitees mit dem Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 
Leonld Iljltscn Breshnew an der 
Spitze hat das Sowjetvolk neue 
Erfolge bei der Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU erzielt.

Sowjetkasachstan, das 1 Mil
liarde 195 Millionen Pud Getrei
de an den Staat geliefert hatte, 
hat das erste Jahr des 10. Plan- 
Jahrfünfts mit beeindruckenden 
Erfolgen abgeschlossen. Ihren 
Beitrag zu diesem großen Sieg 
der Republik haben auch die 
Literatur- und Kunstschaffenden 
geleistet, die durch Ihre prinzi
piell ehrlichen, talentvollen Wer
ke mit hohem Ideengehalt die 
künstlerische Schatzkammer des 
Landes bereichert haben.

Ober die hohen edlen Eigen
schaften des Sowjetvolkes re
dend, hob Genosse L. I. Bresh
new an seinem 70. Geburtstag 
hervor: ..Nicht der Auszeichnun
gen wegen arbeiten wir, Genos
sen, aber wenn deine Arbeit ho
he Anerkennung findet. Ist das 
Immer eine große Freude. Und 
zugleich auch das Gefühl zu
sätzlicher Verantwortung, noch 
größerer Pflicht vor der Heimat, 
vor dem Volk."

Am Vorabend des neuen 
Jahres 1977, In dem sich die 
ruhmvolle Große Sozialistische 
Oktoberrevolution zum 60. Mal 
Jähren wird, berieten das Zen
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi
nisterrat der Kasachischen SSR 

beltsgang bis zum letzten", be
hauptet der Abschnittsleiter Pa
wel Anikin. „Bemerkt der Dreher 
oder Fräser d!è geringste Abwei
chung von der technischen Norm, 
arbeitet er nicht weiter, sondern 
berät sich mit dem Schichtmei
ster oder Einrichter.

Ein Kolbenring Ist ein brüchi
ges Ding. Da gibt es bei der 
Bearbeitung technisch unver
meidlichen Ausschuß. Im vergan
genen Jahr hat das Kollektiv den 
geplanten Bruch von 6.5 bis 2,4 
Prozent herabgesetzt. Das war 
auch ein Ergebnis des harten 
Kampfs um die Güte der Erzeug
nisse. Durch , solche Erfolge In 
diesem und anderen Produktlons- 
abschnltten wurde der Ausstoß- 
von Erzeugnissen vergrößert, 
auch sparte das Werk dabei 104 
Tonnen Gußeisen, 594 000 Kilo
wattstunden Elektroenergie. 170 
Tonnen Einheitsbrennstoff Insge
samt für 23 600 Rubel ein.

Noch eine Tatsache springt 
dem Besucher Ins Auge. Im Ab
schnitt Nr. 3 wird auf Produk- 
tlonskultur und Ästhetik viel 
Gewicht gelegt, denn sie sind 
auch ein Hebel zur Erhöhung der 
Qualität der Erzeugnisse.

Heute wetteifert das Kollektiv 
des Werks unter der Devise 
..Dem 60. Jahrestag des Großen 
Oktober — 60 Stoßarbeitswo
chen" und diese Bewegung hat 
hier bereits festen Fuß gefaßt. 
Das Kollektiv sucht ständig nach 
neuen Reserven der Produktions
steigerung. — kämpft für vollere 
Auslastung der Werkbänke, be
müht sich, die Produktivität ei
nes Jdden Berufstätigen zu erhö- 
nen ujiJ die Selbstkosten der Er
zeugnisse zu senken. All das Ist 
'm Komp'.explan des Abschnitts 
für die Realisierung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU vorgesehen, den das Kol
lektiv durch seine Stoßarbeit In 
Ehren erfüllt.

Heinrich EDIGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet ZeEnograd 

über die Vorschläge des Komitees 
für Staatspreise der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Litera
tur, Kunst und Architektur und 
faßten einen Beschluß über die 
Verleihung der Staatspreise der 
Republik für 1976.

Die mit der hohen Auszeich
nung gewürdigten Arbeiten zeu
gen davon, daß die Literatur- und 
Kunstschaffenden Kasachstans 
Ihre Rolle und Ihren Platz In der 
allgemeinen Ordnung richtig 
auffassen. In der Vielfalt und 
In dem sich rasch wechselnden 
Strom von Lebenseindrücken su
chen sie forschend nach Jenem 
Neuen, das das Wesen sozialer 
und moralischer Prozesse aus
macht. Die geistige Entwick
lung der Werktätigen Ist zum 
führenden Faktor der Produk
tionstätigkeit geworden. Und das 
bedeutet, daß die gesellschaftli
che Rolle der Schriftsteller. 
Künstler, Kunstschaffenden. Ihre 
Verantwortung Vör dem Volk 
groß Ist wie nie zuvor. Leonld 
HJltsch Breshnew sagte dazu In 
seinem Bericht auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU: „Es Ist 
ein Verdienst unserer Schriftstel
ler und Künstler, daß sic sich be
mühest, ausgehend von den un
wandelbaren Prinzipien unserer 
kommunistischen Moral, die be
sten Eigenschaften des Men
schen. seine Prinzipientreue. 
Ehrlichkeit und Gefühlstiefe zu

In der vordersten Linie
des wissenschaftlich
technischen Fortschritts

A. KUNAJEW, 
Vorsitzender des Komitees für Staatspreise der Kasachischen SSR 

auf dem Gebiet der Wissenschaft und Technik beim Ministerrat der Kasachischen SSR
In der gegenwärtigen Epoche 

.der wissenschaftlich-technischen 
Revolution übt die stürmische 
und* beschleunigte Entwicklung 
der Wissenschaft einen Immer 
größeren Einfluß auf die Ent
wicklung der Gesellschaft aus. 
Den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt betrachtet unsere Par
tei als Kern Ihrer gesamten Wirt
schaftspolitik. Er dringt In alle 
Produktionssphären ein. erfaßt 
kühne wissenschaftliche Entdek- 
kungen wie auch Hunderte und 
Tausende Vervollkommnungen in 
der Technologie. Schaffung -neuer 
Mechanismen, Werkzeuge. Geräte.

Die Parte! forderte die sowjeti
schen Wissenschaftler, alle Spe
zialisten verschiedener Zweige 
der Volkswirtschaft auf. die Rolle 
der Wissenschaft und Technik im 
kommunistischen Aufbau zu he
ben, ihre Verbindung mit dem 
Leben zu festigen.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU betonte, daß die prakti
sche Einführung neuer wissen
schaftlicher Ideen heute nicht 
minder wichtig Ist als Ihre Erar
beitung.

Die wichtigste Voraussetzung 
des Erfolgs In der Lösung dieses 
Problems können Vervollkomm
nung, rationelle Verbindung und 
engerer Zusammenschluß aller 
bestehenden Glieder oder Stufen 
des wissenschaftlichen Produk
tionsprozesses werden — von 
fundamentalen Forschungen bis 
zur unmittelbaren Einführung In 
die Praxis.

Die Wissenschaftler, Ingenieu
re und Produkt'.onsneuerer Ka
sachstans leisten Ihren würdigen 
Beitrag zur Steigerung der Effek
tivität der gesellschaftlichen 
Produktion auf der Grundlage 
wissenschaftlicher Erarbeitungen 
und Einführung neuester Errun
genschaften der Wissenschaft.

1 Technik und fortschrittlicher Er- 
I fahrungen in die Praxis.
I Nach Ei örterung der Vor- 
; Schläge des Komitees für Staats- 
। preise der Kasachischen SSR aut 
dem Gebiet der Wissenschaft 
und Technik faßten das ZK der 
Kommunistischen Parte! Kasach
stans und der M'nlsterrat der Ka
sachischen SSR den Beschluß 
über die Verleihung von Staats-

I preisen für 1976.
Neue Staatspreisträger der Ka- 

1 sachischen SSR auf dem Gebiet 
I der Wissenschaft und Technik 
| für 1976 sind Autoren funda
mentaler theoretischer Forschun- 

Igen. die große praktische Bedeu
tung auf dem Geb’et der unendli
chen Systeme der Differenzial
gleichungen haben, Autoren der 

unterstützen."
Auf dem Gebiet der Literatur 

wurde der Staatspreis, dem be
kannten Schriftsteller Baurdshan 
Momysch-uly für sein Buch ..Das 
Helmatnest" (..Rodnoje Gnesdo") 
verliehen.

Das Buch Ist nicht nur ein Me
moirenwerk, sondern auch ein 
Gemälde von hohem künstleri
schem Wert. In dem die Jahre 
des Werdegangs und der Festi
gung der Sowjetmacht in der 
kasachischen Steppe, die Entste
hung eines neuen Menschen mit 
kommunistischer Weltanschau
ung talentvoll geschildert sind. 
Mit voller Stimme erklingt 1m 
Buch das Kredo des Schriftstel
lers — eines Patrioten und 
Kämpfers. eines flammenden 
Kommunisten.

Auf dem Gebiet der Bühnen
kunst wurde der Staatspreis Ra- 
iqasan Bapow. Volkskünstler der 
Kasachischen SSR. Preisträger 
Im Internationalen Ballettänzer- 
wettbewerb In Warna, zugespro
chen. Er Ist der führende Bal
lettsolotänzer im Kasachischen 
Staatlichen Akademischen Abal- 
Theater für Oper und Ballett. 
Seine hohe Meisterschaft, ge
schliffene Technik, die Vielfäl
tigkeit der plastischen Zeichnung 
bei der Darstellung der Haupt
rollen In den Aufführungen 
„Kosy-Korpesch und Bajan-Slu". 
..Spartakus" und In manchen an

Erarbeitung und Einführung ei
nes Kompe.xes geologisch-techno
logischer und technischer Maß
nahmen zur Vergrößerung der 
Geschwindigkeit und Senkung 
der Kosten tiefer Schürfungshoh
rungen nach Erdöl und Gas. der 
Einbürgerung fortschrittlicher 
Pfahlfundamente auf Bauobjek
ten der Republik. Initiatoren der 
Erarbeitung und Einführung ei
ner neuen Form der Arbeitsorga
nisation In der Schafzucht.

Auf dem Gebiet dqr Mathema
tik wurde die Monographie von 
O. A. Shautykow und K. G. Wa
lejew ..Unendliche Systeme der 
I) fferenzlalglelchungen" mit dem 
Staatspreis gewürdigt, die eine 
fundamentale Erforschung auf ei
nem neuen Gebiet der Mathema
tik darstellt und aktuell Im theo
retischen so auch im angewand
ten Aspekt Ist.

Die unendlichen Systeme, die 
von den Autoren erarbeitet wur
den, verallgemeinern die endli
chen Systeme, die es ermögli
chen. sie beim Studium von Lja
punows Prinzipien und zahlrei
cher Probleme der mathemati
schen Physik. Insbesondere Pro
bleme der Schwankungstheorie 
anzuwenden, die zur Lösung und 
Erforschung der unendlichen Sy
steme führen, auf deren Grundla
ge neue Methoden der Lösung 
von Differenzialgleichungen vor
geschlagen wurden, die breite 
Verwendung auf dem Gebiet der 
Selbststeuerung, in der Lösung 
solcher Aufgaben der Technik 
wie Stabilität elastischer Körper, 
die sich In Gasströmen befinden. 
Torsion und Biegung der Trag
fläche des Flugzeugs usw. finden. 
Die Autoren haben die Hamllton- 
Jacobi-Theorie für kanonische 
Rechensysteme von Differenzial
gleichungen erarbeitet, die Theo- 
r'e über die Darstellung der Lö
sung von Differenzialgleichungen 
mit periodischen Koefflz'enten Im 
Banacbraum verallgemeinert usw.

Die Ergebnisse der Arbeit er
hielten breite Anerkennung wis
senschaftlicher Mitarbeiter und 
Spezialisten, die sich mit der 
Schwankungs- und Stabilitäts
theorie. m't angenäherten Rech
nungen befassen und deren Inter
essen m't de- Lösung von Diffe
renzialgleichungen verbunden 
sind.

Die Kommunistische Parte! 
und die Sowjetregierung schenk
ten und schenken immer große 
Aufme-ksamke't der Entwicklung 
geologischer Schürf-mgsarbelten. 
der vollständigen Erkundung der 
Naturre'chtümer des Landes und 
Ihrer Nutzung.

deren haben bei der Öffentlich
keit der Republik Anerkennpng 
gefunden.

Zum Träger des Staatspreises 
auf dem Gebiet der Filmkunst 
wurde der Regisseur Assylbek 
Nugmanow, der in der Zelt seines 
Wirkens Im Studio ..Kasachfllm" 
über 20 Dokumentarfilme schuf.

Das Hauptthema des Schaltens 
von A, Nugmanow Ist die Gegen
wart. Das Ist ein Interessanter 
Künstler, der das Vermögen be
sitzt. mit Geschichtschronik um
zugehen, sie künstlerisch zu ver
arbeiten und sie In die Struktur 
seines Werks einzufügen.

Der Film „Medeo. Tage und 
Nächte des Muts" Ist ein markan
tes. bewegendes Filmdokument 
über das schwere Ringen des 
Menschen mit der unbändigen 
Naturgewalt der Berge.

Der Film „Sei gegrüßt. Neu
landl" berichtet über den He
roismus des Sowjetvolks bei der 
Erschließung von Neu- und 
Brachland.

Dem denkwürdigen Datum Im 
Leben des Sowjetvolks — dem 
30. Jahrestags des Sieges über 
das faschistische Deutschland — 
sind der Film „Kasachstan Im 
Großen Vaterländischen Krieg' , 
der die Arbelts- und Kampfhel
dentaten des Sowjetvolks, den 
Beitrag der Werktätigen Ka
sachstans zur Chronik der he
roischen Werke unserer Heimat 
besingt, sowie der Film „Legen
de von der Unsterblichkeit" ge
widmet. der gemeinsam mit den 
bulgarischen Filmschaffenden 
gedreht wurde.

Auf dem Gebiet der darstellen

den Kunst und Architektur Ist l 
der Staatsprcls an die Schöpfer - 
des Denkmals für den hervorra
genden Revolutionär. Kommissar 
A. Dshanglldin — die Bildhauer 
Olga Georgijewna Prokopjewa 
und Tulegen Sabitow Itsch Dosma- 
gambetow — verliehen worden.

Das Imposante Denkmal für 
den Helden und Revolutionär Ist 
sehr dynamisch und ausdrucks
voll. Zweifellos sind solche Denk
mäler nicht nur eine Zierde für 
die Stadt, sie sind auch von ei
nem tieferen Ideologischen Sinn 
erfüllt. Die Monumentalkunst Ist 
e'n gleichberechtigter Mlteestal- 
ter an einem solchen Antlitz un
serer Hauptstadt, in dem Hie 
Ideen unserer Epoche des 
Schöpfertums mit großer Kraft 
ausgedrückt wären.

Das Komitee für Staatspreise 
der Kasachischen SSR auf dem 
Gebiet der Literatur. Kunst und 
Architektur be'm Ministerrat der 
Kasachischen SSR bringt seine 
Hoffnung zum Ausdruck, daß die 
Literatur- und Kunstschaffen
den der Republik auch weiterhin, 
würdige Helfer der Partei bei 
der Erziehung der SoWJetmen- 
'chen. bei der Mob'llsleriintr der 
Werktätigen auf die Erfüllung 
der grandiosen Pläne gemäß den 
Forderungen des XXV: Partei
tags der KPdSU sein werden.

Es sei stets daran gedacht, wie 
herzlich und zugleich anspruchs
voll. mit welch festem Glauben 
an die schöpferischen Möglich
keiten der künstlerischen Intel
ligenz der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genosse L. I. 
Breshnew über die Literatur- und 
Kunstschaffenden nuf dem XXV. 
Parteitags der KPdSU gespro
chen hat.

Und es gilt, dieses hohe Ver
trauen zu rechtfertlgenl

Ein hochrentabler Zweig der 
Volkswirtschaft Ist die Erdöl- und 
Gasgewinnungsbranche. Die Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU stellten vor der Erdöl- 
und Gasindustrie die grandiose 
Aufgabe. 1980 620 Millionen — 
640 Millionen Tonnen Erdöl und 
400 Milliarden — 435 Milliar
den Kubikmeter Gas zu fördern.

Im Zusammenhang damit Ist 
die Entdeckung neuer großer 
erdöl- und gashölTlger Provinzen, 
besonders in den Gebieten mit 
entwickelter Infrastruktur, die 
wichtigste volkswirtschaftliche 
Aufgabe. Durch Erschließung von 
Lagerstätten, die In den vergan
genen Jahren auf Mangyschlak 
entdeckt wurden, erreichte die 
Erdöl- und Gasgewinnung (umge
rechnet auf Erdöl) in Westka
sachstan 1975 29,3 Millionen 
Tonnen. Ein weiterer qualitativer 
Fortschritt In Hebung der Erdöl- 
und Gasförderung In Kasachstan, 
wie In den Beschlüssen des XXV. 
Parteitags der KPdSU festge
stellt wird, kann größtenteils 
durch Erschließung neuer tieflie
gender. sogenannter paläozoi
scher Untersalzablagerungen In 
der Kasplsenke erzielt werden, 
die eine Fläche von 650 000 Qua
dratmetern elnn’mmt, darunter 
liegen 510 000 Quadratmeter in 
Kasachstan.

Eine ganze Reihe günstiger 
Faktoren, wie vorteilhafte geo
graphische und wirtschaftliche 
Lage, das Vorhandensein von Ei
senbahnen. Erdöllagerstätten In 
Über- und Untersalzkomplexen, 
einer maglstralen Erdöl- und 
Gasleitung. neue Angaben der 
SchOrfvngsgeo’.ogen über für 
Erdöl und Gas günstige Struktu
ren ermöglichen s'chere Progno
sen. daß "e-ide d'e Kasp’n'ede- 
rung 'n absehbarer Zukunft das 
Hauntceb’et der Erdöl- und Gas
förderung und der Konzentrie
rung der me's‘<”i r’“n'ng'scben 
Erkundungs- und Schürfuhgsar- 
belten nach Erdöl und Gas In der 
Republik sein wird.

Zugleich Ist die Nledarbr'.n- 
gung von Bohrungen in Unter
salzablagerungen ein komplizier
tes wissenschaftlich-technisches 
Problem an de-sen Lösung Wis
senschaftler und Spezialisten In 
unserem Land sowie 'm Ausland 
arbeiten.

Im Werk ..Erarbe’tung und 
Einbürgerung des Komplexes 
geologisch technologischer und 
technischer Maßnahmen zur Ver
größerung der Geschwindigkeit

(Schluß S. 2)
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In der vordersten Linie 
des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts

(Schluß. Anfang S. 1) 

und Senkung der Kosten tiefer 
Schürfungsbohrungen aut Erdöl 
und Gas in der Kasplnledcrung". 
das mit dem Staatspreis gewür
digt wurde, hat das Kollektiv 
von Wissenschaftlern und Pro
duktionsarbeitern — S. J. Tscha- 
kabajew, O. K. Angelopulo. T. N. 
Dshumagalijew, A. K. Kuwany- 
schew. A. S. Smirnow, B. N. 
Chachajew — das Problem der 
effektiven Nlederbr 1 n g u n g, 
Tief- und Obertiefschürfungsboh
rungen auf Erdöl und Gas mittels 
Erarbeitung und Einführung neu
er Methoden der Konstrulerung 
der Bohrungen und neuer hoch
effektiver Spüllösungen gelöst, 
die in der In- und ausländischen 
Praxis nicht Ihresgleichen haben.

Der Komplex der von den Au
toren erarbeiteten Maßnahmen 
stellt die Lösung eines bedeutsa
men wissenschaftlich-technischen 
Problems dar. das in kürzester 
Frist ermöglicht, das Niederbrin
gen von Bohrungen mit 5—6 Ki
lometer projektierter Tiefe zu 
meistern, und dadurch die Ent
deckung von Erdöl- und Gasla
gerstätten in Kasachstan be
schleunigt. Die Erdölschürfungs- 
Organisationen der Republik er
zielten In den letzten Jahren 
durch Einführung dieser Arbeit 
in die Produktion einen ökonomi
schen Effekt von 12.6 Millionen 
Rubel. Die von den Autoren er
arbeiteten Maßnahmen werden 
nicht nur In Kasachstan, sondern 
auch 1m ganzen Land eingeführt.

Bel der Lösung der erhabenen 
Auigaben. die der AXV. Parte.- 
tag aer KPdSU vor den sowje
tischen Bauarbe.tern stellte, 
kommt den Fundamentlegem ei
ne große Rolle zu. D.e uebäuffe 
und Anlagen, die zur Zelt errich
tet werden, werden mit Jedem 
Jahr komplizierter und verant
wortungsvoller, was selbstver
ständlich die Forderungen an Ih
re Unterbaue und Fundamente 
erhöht.

Ungeachtet der größtmöglichen 
Entwicklung der Technik und 
Technologe des Fundamentbaus 
sind die Arbeiten In der Errich
tung von unterirdischen Bau- 
werxtellen vorläufig noch sehr 
arbeitsaufwendig, xompllzl e r t 
und teuer.

Die Praxis des Fundamentbaus 
zeigte beredt, daß die Anwen
dung von Pfahlgrünaungen das 
effektivste Mittel ist, das ermög
licht, den Umfang der Erdarbei
ten vielmals zu verringern, das 
Niveau der Komplexmechanisie
rung der wlchtlgsen Arbeitspro
zesse bei der Ausführung der Ar
beiten des Nullzyklus zu erhöhen 
und die Bauzeiten zu verkürzen. 
Unter einigen regionalen Boden- 
verhältn.ssen, solchen wie set
zungsempfindliche Lößböden, lo
se torfhaltige, modrige und quel
lende Böden, sind die Pfahlgrün- 
dungeh praktisch die einzige 
zweckmäßige Lösung.

Die Autoren I. A. Ganitschew, 
N. W. Bolko, A. L Bektemlssow, 
P. P. Selskl, W. A. Tjurin haben 
In der Arbeit „Einführung mo
derner Pfahlgründungen aut den 
Bauobjekten Kasachstans" einen

DER BOHRER fraß sich Ins 
Holz, .e.cnt, als dringe er 

In Butter ein. M.t den Spanen 
t.elen auch se.ne Gedanken In 
aen feuchten Sana.

.Alles Käse , oachte Konstan
tin Lebsak. ,Wle au s auch an- 
stellst, zu Hause hat man keine 
Kuh, well Gal ja jeden Abend 
brummt. Und mit aer Arbeit 
klappt es In der letzten Zelt auch 
nlcnt mehr so ganz... Kostja 
konnte serne Frau gut verste
hen: ein Baby war unterwegs, 
aer Winter — schon nxht mear 
hinter den Bergen, und sie wohn
ten immer noch bei den Ver
wandten, die ohnehin eine große 
Familie hatten. Es waren gewiß 
anständige Leute, aber...

..Aller, den Kopf nicht hän
gen! Ich weiß, wo der Schuh 
drückt" Es war LJowka Kim, 
der Jin aus seinen Grübeleien 
herausgerlssen hatte.

„Also, du brauchst dringend 
eine Wohnung oder wenigstens 
ein Zimmer 1m Wohnheim. Mein 
Rat — geh zu Wegner, man sagt, 
er hat em Ohr für unsereiner. Er 
ist der einzige, der dir jetzt hel
fen kann."

Den Vorsitzenden de; Gewerk
schal tskomltees Harold Wegner 
fand Konstantin auf dem Bau
platz.

„Tag! Woran fehlt s? Los. hab 
nicht viel Zelt!" Der
unte r s e t z t e. starkgebaute 
Mann hatte den grell- 
gelben Schutzhelm abgenommen 
und wischte sich den 
Schweiß von der Stirn. Ko
stja ließ sich nicht lange nötigen. 
Zu viel hatte sich schon In seiner 
Brust gestaut, und nun brach es 
aus ihm hervor...

Wegner unterbrach Ihn nicht, 
nickte nur hin und wieder mit 
dem Kopf und sagte dann: „Klar. 
Ich versuch’?, ein Zimmer 1m 
Wohnheim für dich zu besorgen. 
Morgen muß Ich für eine Woche 
weg. Also such mich nach meiner 
Rückkehr aut!"

Bequeme sessel. Ge
dampft pfeifen die Trieb

werke. Langsam kriech die un
endliche Steppe unter die Flügel 
des Tu-Llners. Manche sind ein

ganzen Komplex von großen ex- 
perlmental-theoretisc h e n For
schungen ausgeführt.

Durch die gemeinsame schöp
ferische Arbeit der wissenschaft
lichen. Projektlerungs- und Pro
duktionsabteilungen hat sich der 
Umfang der Anwendung hoch
effektiver Bohr- und Ortpfähle 
allein In den Organisationen des 
Ministeriums für den Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Ka
sachischen SSR Im 9. Planjahr
fünft auf das 24fache erweitert 
mit einem ökonomischen Nutzef
fekt von 3.6 Millionen Rubeln.

Die Arbeit Ist sehr aktuell für 
die Volkswirtschaft und wurde 
gebührend mit dem Staatspreis 
gewürdigt.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. L 
Breshnew, stellte der Repu
blik die Aufgabe — den Schaf
bestand in den nächsten Jahren 
auf 50 Millionen zu bringen. De
ren Erfüllung fordert nicht nur 
die Überführung der Schafzucht 
auf Industrielle Grundlage, son
dern auch deren Versorgung mit 
Arbeitskräfteressou r c e n und 
Stammarbeitern.

In der Arbeit „Komsomolzen- 
und Jugendbrigade — eine neue 
Form aer Arbeitsorganisation in 
der Schafzucht", die mit dem 
Staatspreis der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Wissen
schaft und Technik 1976 gebüh
rend gewürdigt wurde, haben die 
Autoren W. a. Abdullin. T. Sch. 
Achynow. J. K. Kaschaganow, 
Sch. O. Makaschew, N. J. Moro
sow, Sh. Schulenbajew aufgrund 
der Analyse und Verallgemeine
rung der traditionellen Formen 
der Arbeitsorganisation In der 
Schafzucht die neue fortgeschr.i- 
tene Form der Arbeltsorganlsa- 
t.on in der Schafzucht durch die 
Bildung von Komsomolzen- und 
Jugenoorlgaden w.ssenschaftllch 
begründet und in die Praxis eln- 
geiührt.

Neuen Formen der Arbeltsor- 
ganlsat.on in der Schafzucht wur- 
uen ursprünglich 1971 — 1972 Im 
Kayon ischubartau, Gebiet Sem.- 
pa.atlnsk, erarbeitet und elnge- 
lührt, danach fand dieses Vorna
ben auf Initiative des Semipatln- 
sker Gebietskomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
und des Vollzugskomitees des 
Uebletssowjets der Werktätigen
deputierten weitgehende Verbrei
tung In den Wirtschaften des 
ganzen Gebiets. 1972 nach der 
verallgeme.nerung der Arbeits
erfahrungen ' dieser Kollektive 
unter Teilnahme der Wissen
schaftler wurde das Material dem 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans vorgelegt. Die In
itiative der Tschubartauer Ray- 
onpartelorganlsatlon wurde vom 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans gebilligt und für die 
weitgehende Einführung In den 
Kolchosen und Sowchosen der 
Republik empfohlen.

Zum 1. Januar 1976 waren in 
der Republik 1 059 Komsomol
zen- und Jugendbrigaden gebil
det worden, in denen über 1Ö000 
Jugendliche arbeiten, die etwa 
10 Prozent des Schafbestands 
Kasachstans betreuen. Durch die 
Einführung der neuen Form der 
Arbeitsorganisation In der_ Schaf

Des Rätsels Lösung
genickt. Doch der Schlat flieht 
Harold. Es war diesmal eine be
sonders wichtige Angelegenheit, 
derentwillen er nach Alma-Ata 
flog. Vier Mal 1m Jahr mußte er. 
Mitglied des Zentralrates der 
Kasachstaner Gewerkschaften, zu 
den Plenarsitzungen fahren. In 
der fälligen Sitzung hatte er zu 
berichten, und nicht wie gewöhn
lich, über die Lage der D.nge aut 
dem Bau der Beirlebsobjekte des 
Bergbau- und Hüttenkombinats 
in Baichasch. Es war etwas 
Schwierigeres, was ihm bevor- 
stand. Die Arbeit mit dem Nach 
wuchs — darüber sollte er spre
chen. Immer wieder wanderten 
seine Gedanken zurück auf den 
Bauplatz. In die Wohnht.me, in 
den Klub, zu seinen Jugendli
chen. Welches von den v.elen 
Be.spie.en. die er anführen woll
te, war das wichtigste, das zen
trale? Wie ein geübter Angler 
fischte er sich aus dem Gesich
termeer seiner Jungen endlich 
das eine hervor, das einzig not
wendige. das seine Gedanken In 
die richtige Bahn lenkte...

Klwer war für Harold eine 
harte Nuß. Soviel er sich auch 
den Kopf zerbrach, er konnte Ihn 
nicht verstehen. Wladimir Klwer 
hatte Qualifikation. Er schwang 
die Maurerkelle wie nur einer. Er 
konnte die ganze Brigade mit 
seinem Rhythmus anstecken. Aber 
manchmal, leider allzuoft, schien 
er einfach elnzuschlaten. Na- 
t ü r 11 c h fiel das Tem
po. und das wirkte wiederum 
uuf die ganze Brigade. An sol
chen Tagen wußte sich Harold 
keinen Rat. Er. Verdienter Bau
arbeiter der Kasachischen SSR, 
einer der bestangeschriebenen 
ürigadlere. war un f ä h 1 g. 
Schwung In die Arbeit zu brin
gen. Natürlich eilte er sofort hin 
zu Wladimir: „Junge, schlaf 
nicht!" Aber es fruchtete ge
wöhnlich nichts. „Verzeihen Sie 
bitte”, murmelte Wladimir dann 

zucht erhalten die Kolchose und 
Sowchose Jährlich etwa 4 Millio
nen Rubel zusätzlichen Reinge
winn.

Auf dem III. Unionstreffen der 
Jungen Schafzüchter sagte das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Genosse D. A. Ku
najew: Vor vier Jahren wurden 
im Rayon Tschubartau, Gebiet 
Semlpalatlnsk. zum erstenmal in 
Kasachstan Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden gebildet. Zur 
Zeit gibt es 700 solche Brigaden. 
Ihre Zahl vergrößert sich stets. 
Das ist gut, well sich die neuen 
Produktlonskollektlvc vollständig 
bewähren. In den Brigaden Ist die 
Arbeitsproduktivität höher, es 
werden soziale Fragen gelöst, die 
Lebensbedlngungen der Schaf
züchter verbessern sich. Man hat 
eine gute Form der Arbeitsorga
nisation in der Schafzucht gefun
den. Die Komplexmaßnahmen, die 
von den Partei- und Sowjetorga
nen des Gebiets Semlpalatlnsk an
genommen und verw.rkllcht wur
den und die nicht nur auf die 
Vervollkommnung der Arbeits
organisation gerichtet sind, son
dern auch aut die Organisation 
der kulturellen Betreuung und 
Versorgung der Schafhalter mit 
Dienstleistungen, begünstigten in 
bedeutendem Maße ule Erzielung 
sozialökonomischer Resultate: der 
Schafbestand vergrößerte sich, 
die Arbeitsproduktivität stieg, 
die Selbstkosten der Erzeugnisse 
verringerten sich. Die Arbe.t der 
Schäfer wurde In gewissem 
Maße zu einer Abart der Indu
striellen Arbeit, die geistigen 
Ansprüofce der Jugend werden 
Jetzt besser befriedigt. Die Bil
dung von Komsomolzen- und Ju- 
genobrigaden Im Komplex mit 
den Maßnahmen zur Verbesse- ! 
rung der kulturellen Betreuung 
und der Versorgung der Schäfer | 
mit Dienstleistungen haben eine . 
Anregung zur weiteren Intensl- I 
vlerung oer Landwirtschaft gege- I 
ben und helfen bei der Losung 
des Kaderproblems Im Zweig.

Alle oben erwähnten Arbeiten, 1 
die m.t Staatspreisen der Kasa
chischen SSR auf dem Gebiet der 
Wissenschaft und Technik 1976 
gewürdigt wurden, sind ein wür- 
olger Be.trag zum wlssenschaft- 
llcn-technlscnen Fortschritt, för
dern d.e Steigerung der Effekti
vität der gesellscnaftllchen Pro- 
dUKt.on und die Mehrung der 
Reichtümer unserer Republik.

Wir sind überzeugt, daß die 
Wissenschattier, Ingenl eure. 
Techniker und Produxtlonsneue- 
rer der Republik unsere Heimat 
mit neuen Errungenschaften bei 
der Lösung großer wissenschaft
lich-technischer Probleme erfreu
en und alles daransetzen werden, 
um die Ökonomik und Kultur 
weiterhin zu entwickeln und die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU zu verwirklichen.

Das Komitee für Staatspreise 
der Kasachischen SSR auf dem 
Gebiet der Wissenschaft und 
Technik dankt den Organisatio
nen und einzelnen Bürgern, die 
seine Arbeit durch ihre Äußerun
gen. Briefe und Vorschläge be
günstigten.

und begann auch schneller mit 
der Kelle zu hantieren, aber es 
war nur Schein. Mit dem Jun
gen Ist was los. Was mag er nur 
auf dem Herzen haben? Er. der 
Brigadier, konnte da nicht durch
dringen. Eintritt verbotenl

Es wurmte Ihn. Er schämte 
sich. Sollte es denn keine Brücke 
geben zu Wladimir, keinen 
Schlüssel, um dieses verschlosse
ne Kästchen zu öffnen. Oder soll
te man den Jungen aus der Bri
gade entfernen? Einfach genug 
wäre das...

Klwer kam zur Arbeit in der 
zweiten Schicht In gehobener 
Stimmung, scherzte und lächelte 
die Kollegen freundlich an. Die 
Brigademitglieder wußten nicht, 
was sie davon halten sollten, well 
er gewöhnlich nicht so aufge
schlossen war. Unter dem Arm 

, hielt Wladimir ein großes. In Zei
tungen akkurat elngeschlagenes 
Paket. Während der Mittagspau
se setzte er sich auf einen umge
stülpten Kasten, zog aus den Zei
tungen ein dickes Buch hervor 
und begann darin zu blättern. 
Zwei leuchtende Fünkchen flak- 
kerten In seinen Augen. Harold, 
der Immer dachte, es gäbe nichts, 
was den Jungen mltrelßen könn
te, war sichtlich überrascht, trat 
näher und schaute über seine 
Schulter Ins Buch. Es war ebne
Reproduktionensammlung der 

Werke von Nikolai Röhrlch. Ob
wohl der Brigadier selbst nicht 
viel von Kunstmalerei verstand, 
mußte er zugeben, daß manche 
Reproduktionen wirklich schön 
waren.

„Nicht übel, diese .Morgenrö
te’ ", schlug er den Ton eines 
Kunstkenners an. Der Junge ließ 
kein Wort fallen, schnitt ein Ge
sicht wie bei Zahnschmerzen und 
schlug das Buch zu.

Nach der Schicht ging Wegner 
In die Bibliothek und bat um Bü
cher über den Schaflensweg von 
Röhrlch.

Die Staatliche Landwirtschaft
liche Versuchsstation In Uralsk 
zog das Fazit des fünfjährigen 
Studiums des Bodenschutzsystems 
in der Zone des sogenannten ris
kanten Ackerbaus, wie es West
kasachstan ist. Es wurden seine 
wichtigsten Elemente geklärt. 
Das sind: Getreide-Brache Saat
folgen mit kurzer Rotation: Be
arbeitung des Bodens mit Flach
grubbern: Maßnahmen zur Stei
gerung der Effektivität der reinen 
Brache.

Eine zuverlässige Reserve für 
Erzielung stabiler Ernteerträge 
und den Schutz der Felder vor 
der Winderoslon Ist die Methode, 
die bedingt schwarze Flachgrub
berbrache genannt wird. Die obe
re Schicht der dunklen kastanien
farbigen Salpeterböden zer
stäubt sehr während des Som
mers. die untere Schicht verdich
tet sich. Um diesem vorzubeugen, 
muß der Boden im Herbst mit 
flachschneidenden Tiefenlocke
rem KPG 250 oder KPG 2-150 
bearbeitet werden. Dadurch ver
größert sich die Wasserdurch
lässigkeit des Bodens, die unte>- 
ren festen Bodenschichten wer
den lockerer.

Mitte Mal. nach der Feuchtlg- 
keltsâbdeckung. wird das geegg
te Feld sorgfältig mit Bracnekul- 
tlvatoren gelockert. Später wird

Allgemeines Studium
Im Rayon Kellerowka werden 

die Beschlüsse des Oktobei Ple
nums des ZK der KPdSU (19/6) 
und die Rede des Genossen L. 1. 
Breshnew auf diesem Plenum 
weitgehend studiert

In den Gesprächen, die von 
den Politinformatoren N. Lobow, 
G .Igonln, R. Lachmann, J. Stein
hauer aus der Rayonabtellung 
„Kasselchostechnlka" geführt 

werden, wird besonders hervor
gehoben. daß die wichtigsten He
bel zur Steigerung der Effektivi
tät und Qualität der Erzeugnisse 
die Anwenang der Errungen

BEI der Arbeit auf seiner 
Datscha oder unterwegs 

zur Baustelle dachte er öfter an 
Wladimir. Im Umgang mit dem 
Jungen bot er alles auf. Der ru
hige Harold schien sich selbst 
manchmal eine „hysterische 
Frau" zu sein, wenn seine Worte 
das Ziel nicht erreichten und Kl
wer sich dann In seiner Schale 
verkapselte. Dabei schien es Ha
rold, das Wladimirs Gesichtsaus
druck nichts anderes als „Du He
be Einfalt!" ausdrückte.

...Harold war In seine Stadt, 
mit ihren sauberen und Irgend
wie auf häusliche Art gemütli
chen. pfeilgeraden Straßen ver
liebt. Manche von Ihnen führten 
hinaus bis zum Baichasch. Der 
See war der Anziehungsort aller 
seiner Spaziergänge. Damals, 
am Sonntag, saß er dort und 
schaute auf die spiegelglatte Els- 
ebene. Seine Gedanken kreisten 
um die zwei Söhne — Harry, der 
Jetzt Chirurg Ist und Eduard. Stu
dent der polytechnischen Hoch
schule. Dann wanderten sie wie
der zu Klwer. zu der bevorste
henden Sitzung des Ältestenrates. 
Harold dachte daran, daß dieser 
Junge Im selben Alter wie seine 
Sproßllnge sein muß, und daß er, 
als Lehrmeister es doch fertig
bringen sollte. Wladimir aus sei
ner „Schale" herauszuholen. 
Ganz in Gedanken versunken, 
wollte er schon den Weg In die 
Stadt elnschlagen, als er unweit 
von sich Jemanden hinter einer 
Staffelei sitzen sab. Er hatte in 
der letzten Zelt so manches über 
Malerei gelesen, aber noch nie 
gesehen, wie eigentlich ein Bild 
entsteht. Interessiert trat er nä
her und erkannte Wladimir, der 
die Umrisse der Im frostigen 
Dunst verschwlmmenden Stadt, 
auf der Leinwand festzuhalten 
suchte.

„So. Auch du bist hier! Schau 
mal, habe nie gedacht, daß du 
ganz anständig malen kannst", 
sagte Harold,

„Nichts besonderes", gab der 
Junge zurück. u..u aai.u ea,as 
iieundlicher: „Zu lauuse hab ,cn 
bessere Zeichnungen". Harold 
lühlte, daß die E.swand zwischen 
ihnen zu schmeizen oeginni u..a 
knüpfte ein Gespräch uoer Röh
rlch an. Der Junge staunte, als 
er Wegners qualiiulene Bemer
kungen über Köhrlchs Werne und 
manche Einzelheiten aus aer b.o- 
giaph.e des Malers hone, a.e .um 
iiicnt bekannt waren, ucn Ueg 
nach hause legten sie zusammen 
zuruck. Der Junge sagte, im Pa 
last der Bauarbe.ter linde gegen
wärtig eine Wandergema>uvuus- 
stellung statt, er sei oavon begei
stert und vlelle.cht wäre sie iür 
alle Brigademitglieder interes
sant.

„Siehst du, Wladimir, wir 
könnten gewiß zur Ausstellung 
gehen, doen brauchen wir einen 
lachkundigen Lxkurslonsführer. 
Hätten w.r solch einen, dann...” 
Wladimir erklärte sich bereit. Ihn 
zu machen...

Wegner konnte gar nicht ah
nen, daß sich die Atmosphä
re in der Brigade nach dem kol
lektiven Besucn der Ausstellung 
so sehr ändern wird. Klwer, der 
früher sozusagen ein „Fremdkör
per" Im Kollektiv war. war den 
anderen Irgendwie näher getre
ten. Er fühlte das und bemühte 
sich, das Ansehen, daß er jetzt 
genoß, zu rechtfertigen...

WIEDER pfiffen die Tur
binen. Vielleicht war 

es sogar derselbe Sessel. Sein 
Vortrag In Alma-Ata rief einen 
fruchtbaren Meinungsaustausch 
hervor. Aut dem Tableau leuch
teten die Warnlnschrlften auf, 
und der Tu-Llner setzte schon 
zur Landung an. Einige Fluggä
ste schmiegten sich an die Bull
augen. Nur Harold rührte sich 
noch nicht vom Fleck, mit den 
Gedanken war er schon wieder 
bei den Jungen. „Ja, muß es nicht 
vergessen." Er zog sein Notiz
buch aus der Tasche, blätterte 
darin und laß: „Kostja Lebsak— 
Wohnheim".

Marina WAGNER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Für den Bodenschutz
der Boden auf geringer Tiefe 
noch zweimal mit Stangenkultl- 
vatoren bearbeitet. Bel solchem 
System ergibt sich die Möglich
keit, sehr früh Schnee anzuhäu
fen. was zur Verringerung der 
Bodenverfrostung führt. Aus den 
Beobachtungen der Versuchssta
tion geht hervor, daß die Schnee
decke während des Planjahrfünfts 
durchschnittlich aut Feldern, die 
nach dem umbruchlosen Verfah
ren geackert wurden, 24,6 Zen
timeter beträgt: wo die Scholle 
Jedoch gewendet wurde, Ist die 
Schneedecke 17 Zentimeter dick.

Die Ertragfähigkeit der Brach
felder steigt beim Anbau von 
hohen Halmfrüchten auf den Ku
lissen und durch die Zufuhr von 
Stickstoff- und Phosphordüngern 
nach dem Ncstverfahren nach der 
ersten Vorfrucht.

Die gleichzeitige Anwendung 
dieser Âgrarverfahren ermöglicht 
es. die Getreideernte um 4—7 
Zentner Je Hektar zu heben. 
Außerdem kann die Aussaat auf 
5—8 Tage hinausgezögert wer
den, was besonders wichtig für 
verunkrautete Felder Ist. So er
gab der Ende April gesäte Som
merweizen Im vergangenen Jahr 

schaften der Wissenschaft und 
Technik, die Vervollkommnung 
der Technologie, die Veranke
rung der Komplexmechanisie
rung, Erhöhung der Qualifikati
on der Werktätigen sind. •

Die Politinformatoren und 
Agitatoren konzentrieren die 
Aufmerksamke.t der Arbeiter auf 
ungelöste Probleme, auf die Re
serven zur Verbesserung der Ef
fektivität und Qualität an Jedem 
Arbeitsplatz.

Iwan GALEZ
Gebiet Koktschetaw

18 Zentner Je Hektar, die Im Mal 
gesäten Felder — über 20 Zent
ner. Die Verunkrautung mit 
Flughafer verringerte sich vier
mal.

Die nach der neuen Methode 
bearbeiteten Brachfelder sind 
standhafter gegen Winderosion 
als die gewendete Schwarzbra
che. Insbesondere deutlich tritt 
der Vorzug zugunsten der Flach
grubber in Trockenjahren zutage, 
im Gebiet Uralsk heben Jede 10 
Millimeter Feuchtigkeit den 
Ernteertrag um 0.5—1 Zentner 
Je Hektar. Der Sowchos ..Puga- 
tschowskl” im Rayon Terekty, 
eine Wirtschaft hoher Ackerbau
kultur, bearbeitet den Boden 
schon sechs Jahre nach dem Bo
denschutz-System. Die Schneean
häufung nach der Spiral-Methode 
ermöglicht es, hier fast um 5 Pro
zent mehr Naß aufzuspeichern 
als aut Feldern, die gewöhnlich 
umgeackert werden. Das sind 296 
Tonnen zusätzlicher Nieder
schläge Je Hektar. Durch Ein
führung der fortschrittlichen 
Technologie der Bodenbearbei
tung. kurzfristiger Rotatlons-Ge- 
trelde-Brache-Saatfolgen haben 
die Getreidebauern dieser Wirt

Guten Rufes erfreut sich durch seine mustergültigen Leistungen 
der Bergarbeiter Wilhelm Keller aus dem Schacht „Malkuduk” aer 
Verewigung „Karagandaugol". Schon 30 Jahre ist der Veteran hier 
tätig, und noch immer war er ein Vorbild für die anderen. Aktivist 
der Kommunistischen Arbeit ist er auch heute In der Avantgarde der 
Wetteifernden und gibt im Wettkampf den Ton an. Hoch hat unsere 
Reg.crung seine Atoe.t eingeschätzt, sie wurde mit den Abzeichen 
„Kumpelehre" aller drei Grade gewürdigt. Foto: B. Kobler

fcniwsekäungspläne 
werden bestätigt

In Erfüllung dor Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU wirken die 
Sowjets der Vrerkiâligendeputiericn in dor ganzen Republik aktiv auf die 

I Entwicklung der Ökonomik und der Kultur em, schenken eine unablässige 
’ Aufmerksamkeit der Vergrößerung der Produktion von Waren des Massen

bedarfs, der Wonleinrichiung der Städte und Dörfer, der Vervollkommnung 
I des Bildungs- und Gesundheitswesens, der öffentlichen Ernährung und dor 
' sozial-kulturellen Betreuung dor Bevölkerung.

SEMIPALATINSK. Die weite.- 
I ,-e Hebung der Efieki.v.tßt der 
1 gesellschaftlichen Produktion und 
t -er leennecne rorcscm-.a an n- 
| j -ciigeb.et s.nu nur uui urund 
. e.ner entwickelten energetischen 
^usis mogucn. kv .e es in den Be- 

! schlössen des XXV. Farte.tags 
f der KPdSU auch vorgesehen war, 
! nat man h.er m.t aem Bau aes 
| Wasserkraftwerks Schuiba be- 
. „ui.nen, in senneuem leinpo wer
den sich die Le.cfit-, Nahrungsm.t- 

. ^..nausir.e unu andere, inuuatr.e- 

. zwe.ge cjitwiCKe.n, in der Lana- 
!w.. uunaic w.iu der we.ieren 
lunw.ck.ung aer Scnafzucni e.ne 
oesondere ziUimerksamae.i be-ge- 
messen.

Auf der Tagung des Gebiets
sowjets aer \v erkiätlgendeputler- 
ten wurden der Funijanrp.an der 
Entwicklung aer Voixsw.rtsahait 
aes Geb.ets und der P.an iur aas 
janr 19 r< erörtert. D.e Tagung 
bestätigte a.e Pläne una den 
riaucna.t des Gebiets.

PAWLODAR. Das Vollzugs- 
kom.tee des Rayonsowjets uer 
\v erKiatlgunuepuw.erien uspenxa 
zog das razit aer Erfüllung der 
von den Donsowjeis aes luyons 
angenommenen sozial.stlscnnen 
. u. Pachtungen. Der Dorfsowjet 
uspenka wurae S.eger in diesem 
Wettbewerb. Inm überreichte man 
a.e Wanderfahne aes KayonvoH- 
zugskom.iees.

Das Vollzugskomitee des Do-f- 
sowjets Uspe.axa sciienxt v.el 
Au,merksamt.e.t dem Handel und 
der soxla.en Betreuung der Be- 
vö.kerung. In d.esem Jahr erh.e.t 
a.e Bevö.xerung von UspenKa 15 
neue Wohnhäuser. Em Sport
platz. e.n Sch.eßstana. zwei Le- 
uensmiitelvei „auissiände und e.n 
bücherdepot stehen den Dorfein
wohnern zur Verfügung. Immer 
mehr Wohnungen werden dem 
Telefonnetz angeschlossen. Eine 
bedeutende Arbe.t ist zur Hebung 
der Wohnkultur geleistet Im 
Park sind In diesem Jahr 6 500 
Bäume angepflanzt worden.

uer Li-n.n-Kolchos, der auf 
Jem Territorium des Dorfsowjets 
Hegt, hat Im vergangenen Jahr 
den Plan der Getreldelleferung an 
den Staat erfolgreich erfüllt 
Auch die Aufgaben der Lieferung 
tierischer Erzeugnisse wurden 
termingemäß erfüllt.

TSCHIMKENT. Hier fand die 
10. Tagung des Stadtsowjets der 
WerktäUgcndeputlerten statt. Die 
Deputierten erörterten den Plan 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft der Stadt m den Jahren 

Durch hohe Erfolge war 
das vergangene Jahr für 
den Autoschlosser Anatoll 
Wagner aus dem Auto- 
botrlcb „Enorgotransport" 
in Zcllnograd gekenn
zeichnet. Aber auch Im. 
bevorstehenden Jahr hat 
er vor, im abgeschlage
nen Rhythmus nichl nach
zulassen. Seine täglichen 
Leistungen meistert er im
mer zu 120—130 Prozent 
und zeigt dabei hohe Qua
lität aut Wie viele seiner 
Kollegen, hat sich Anatoli 
Wagner dem im Betrieb 
breit entfalteten Wettbe
werb unter dem Motto: 
„Zum 60. Jahrestag des 
Großen Oktober — zwei 
Jahresplänel" angeschlos
sen und Ist fest entschlos
sen, das Vorgcmerkto zu 
verwirklichen.

Foto: W. Konjuchow

schaft die Ertragfähigkeit des 
11 840 ha großen Ackerschlags 
bis 17 Zentner le Hektar gestei
gert. wo laut Plan 13.5 Zentner 
vorgemerkt war. Im Kolchos „Put 
k Kommunlsmu" 1m Rayon 
Selenowka erntete man von etwa 
15 000 Hektar während der Ernte 
1976 über 22 Zentner Je ha. statt 
19 laut Plan. Solche Leistungen 
wurden auf dem Steppenland 
erstmalig erzielt.

Die Getreidebauern des üral- 
geblets haben in 1976 als erste 
über 84 Millionen Pud Getreide 
zur Kasachstaner Milliarde gelie
fert. was das Geplante bedeutend 
übertrifft. Für die künftige Ernte 
wurde eine gute Grundlage ge
schaffen. Die Fläche der mit 
Flachgrubbern bearbeiteten Rein
brache erreicht Im Gebiet 
300 000 Hektar. In den nächsten 
2—3 Jahren soll diese Fläche 
verdoppelt werden. Die Wirt
schaften werden größtenteils die 
Vier- und Fünireldersaatfolgen

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

1976—1980. den Haushalt für 
oas Jahr 1977 und die Erfüllung 
aes Haushaltsplans 1m Jahr 1975. 
Auf aer Tagung wurae hervor
gehoben. daß d.e Arbeltskoi.eKti- 
ve der Stadt die Planauflagen des 
Jahres 1976 erfolgreich erfüllt 
haben. Das schaftt ale nötigen Be- 
dfngungen tür die Erfüllung der 
Plane aes zwe.ten Jahres und des 
ganzen Planjahrfünfts.

Die Besonaerhelt der Pläne 
der Lntw.cKiung der Volkswjt- 
schalt der Staat In diesem Pian- 
janriunit besteht ,n der Ste.ge- 
lU.ig aer Rol.e der Quaiitats- 
Kennz.tiern. emem höheren Tempo 
aer Hebung der Arbeitsprodukti
vität. e.ner weitgehenden .Ein
bürgerung der Errungenschalten 
des w-soenschaftlich-tecbn.schen 
Fortschritts.

ZELINOGRAD. In der Sied
lung Seleta fand eine Versamm
lung der Wäh.er des Wafiibez,rk5 
Nr. 4bl für die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR statt. Sie trafen sich mit 
uem Deputierten aes Obersten 
Sowjets unserer Repubi.k aus 
aiesem Bezirk, dem Vors.tzen- 
den des Volizugskomltees des 
Gebietssowjets der Werktätlgen- 
aeput.erten A. K. Dshulmucha- 
medow.

A. K. Dshulmuchamedow be
richtete von der lntens.ven Ar
beit der Werktätigen des Geb.ets 
zur Verw.rkllchung der Beschlüs
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des Oktoberpienums 
(1976) des ZK der KPdSU, über 
ale Tätigkeit des Geb.elssöwjets I 
zur Mob.ilslerung der Werktäti
gen auf die Erfü..ung dieser Auf
gaben. Er berichtete auch über 
ale Erfüllung der ihm gegebenen 
Wähleraufträge und rief die 
Werktätigen des Rayons Selety 
auf, noch besser zu arbeiten.

DSHAMBUL. Der Staatsplan 
der Entwicklung der Stadt In den 
Jahren 1976—1980 und der Ent
wicklungsplan der Volkswirt
schaft der Stadt Im Jahr 1977 
standen auf der Tagesordnung 
der 8. Tagung des Statdsowjets 
der Werktätigendeputierten.

Der Produktionsumfang wird 
sich um 41,3 Prozent vergrößern. 
Solche Wirtschaftszweige wie die 
chemische und energetische Indu
strie. die den technischen Fort
schritt bestimmen, werden sich 
in diesem Planjahrfünft In be
schleunigtem Tempo entwickeln. 
Die Arbeitsproduktivität In dèr 
Industrie soll um 19 Prozent an
wachsen.
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KMfVMHkHI
Fuchs

Schramowa, Abc- 
aus der Schule

Und wenn es auch
Mädchen sind

Im Palast der Jugendlichen 
in Zelinograd Ist es in diesen 
Wintertagen sehr lustig. Jeden 
Tag kommen Großväterchen 
Frost und Schneeflöckchen zu 
den Schülern, bringen ihnen 
Geschenke im Sack. Die klei
nen Schauspieler zeigen ih
re Kunst. Dieser hübsche 
Hahn ist Serjosha Borschtsch 
aus dem Kindergarten „Mö
we“ und der schlaue 
st Tanja 
Schützin 
Nr. 18.

Fotos: B. Koblcr

Das fröhlichste Fest
In unserer Schule wird 

gescherzt, daß der Dezember 
dem Neujahrsfest untergeord
net sei. Gleich in den ersten 
Tagen des ersten Wintermo
nats wird der Plan der Vor
bereitung auf die Feier aus- 
gehângt. Diesmal hieß es. 
jede Pioniergruppe sollte 
Zeichnungen zum Ferienthe
ma machen, im Atelier des 
Großväterchens Frost basteln 
helfen, 3 Konzertnummern 
vorbereiten, ein Maskenko

I IM AUF diese Frage zu ant- 
Worten, muß man mit den

Vögeln anfangen.
Seit frühesten Zelten Ist es 

den Menschen aufgefallen, daß 
die meisten Vögel Im Herbst ver
schwinden oder durch andere Ar
ten abgewechselt werden. Nicht 
immer erkannte man, daß es sich 
um große Jährliche Wanderungen 
handelt. Man war fest davon 
überzeugt, daß ein Teil der Vö- 
Sel wie Schwalben u. a. den
/later In Baumhöhlen oder am 

Grunde von Seen und Bächen 
verbrachten, Im Schlamm ver
graben, während sich die anderen 
verwandelten — die Kukucks In 
Habichte. die Saatkrähen In 
Nabelkrähen usw.

Ja noch Im Jahre 1703 be
hauptete ein „gewisser gelehr
ter und frommer Gentleman", 
der Bischof von Hereford. daß die 
Vögel auf dem Mond überwin
tern. Doch anderseits gab es 
J$hon !m Altertum solche Natur
forscher wie Aristoteles, der zu 
berichten wußte, daß der Kranich 
von nördlichen Ländern nach 
Ägypten zieht und 1m Frühjahr 
aus Furcht vor der tropischen Hit
ze wieder nordwärts.

Verschiedenste Hypothesen 
wurden seit dieser Zelt aufge
stellt. aber schlagkräftige Bewei
se für diese oder Jene von Ihnen 
gab es nicht.

Dann aber geschah es. daß am 
21. Mal 1822 In Mecklenburg ein 
Storch gefangen wurde, dessen 
Hals von einem langen Pfeil 
durchbohrt war. Solche Pfeile 
kannte man In Europa nicht, und 
Sachverständige stellten fest, daß 
er aus Afrika stammte. Dies 
war ein bedeutsamer Fund und 
das erste Beweisstück dafür, daß 
Vögel aus Europa nach Afrika 
fliegen, um zu überwintern. 
Später fand man noch fünfzehn 
Störche mit ähnlichen Pfeilen.

1899 begann der dänische 
Oberlehrer Hans Christian Cor
nelius Mortensen als erster die 
Beringung der Vögel planmäßig 
anzuwenden und legte damit den 
Grundstein zur modernen Vogel

stüm schneidern und an ein 
Aulafenster ein Märchen
sujet malen.

Unsere Freundschaftspio
nierleiterin Elvira Ripp hatte 
40 neue Maskenkostümschnit
te aufgetrieben. Wir haben im 
Atelier des Großväterchens 
Frost selbst Schmuck ange
fertigt. Kostüme geschnei
dert, Lieder und Tänze ein
geübt. Zeichnungen gemacht.

Endlich war der langer
sehnte Silvester da. In der 
Aula stand eine herrliche gro-

Wie der Kater Timka allein
den Weg nach Hause fand 
und andere Dinge
zugforschung. Jeder Vogel er
hielt seinen „Personalausweis", 
anfangs einen Zinnring, später 
gebrauchte man Ringe aus Allu- 
mlnlum (mit eingeprägter Num
mer. Name der Stadt und Buch
stabe der Serie).

Erst dank der Beringung ge
lang es. den Vogelzug wissen
schaftlich zu erforschen, und Jetzt 
wissen wir z. B.. daß unsere Kra
niche und Rauchschwalben In 
Nordafrika überwintern. die 
Stare aus den baltischen Gebieten 
nach England ziehen, die Enten 
und die Störche In Südafrika. Al
gier, Tunis und Ägypten, wäh
rend die Küstenseeschwalben 
20 000 Kilometer zurücklegen 
müssen, um das antarktische Fest
land zu erreichen.

Es wurde festgestellt, daß 
Singvögel durchschnittlich 60 km 
am Tag fliegen, Störche bis 
200 km und die schnellsten von 
allen—die Watvögel—bis zu 500 
Kilometer. Austernfischer errei
chen eine Geschwindigkeit bis 
72,2 Kilometer pro Stunde, 
Stockenten 62.1, Mantelmöwen 
59.9 und die Großen Brachvögel 
39.7 pro Stunde.

Mit der Zelt gelang cs den 
Naturforschern, auf verschie
denste Fragen zu antworten, doch 
immer neue Rätsel stellten Ihnen 
die Vögel und wahrscheinlich 
das schwerste von Ihnen war: 
wie finden die-Vögel Ihren alten 
Nistplatz, wenn sie aus den Win
terquartieren heimkehren?

Man dachte zuerst, daß viele 
der Vögel so schnell und genau 
an Ihre Brutstelle dank Ihrem 
wunderbaren Gedächtnis gelan
gen. doch um den Weg zu er
kennen, muß man Ihn Ja doch 
gesellen haben. Unzählige Ver
suche wurden gemacht, um den 
Ortssinn der Vögel zu erfor
schen.

So wurde z. B. ein Sturmtau
cher auf der kleinen britischen 
Insel Stokho’.m vor der Küste von 
Wales gefangen, mit einem Flug 
zeug nach Venedig gebracht und 
dort freigelassen. Vierzehn Tage 
später saß er wieder auf seinem 
Nest. Nun Ist bekannt. daß 
Sturmtaucher nur dann Im Bin 
nenland angetroffea werden, wenn 

ße Tanne. Die Wände wackel
ten von fröhlicher Musik, Lie
dern und lautem Lachen. Die 
Jungen guckten uns Mädchen 
durch die Masken in die Au
gen, weil sie uns in unseren 
Kostümen nicht erkennen 
konnten. Sie luden uns zum 
Tanz ein, sonst genieren sie 
sich, und das war komisch 
und schön.

Marina HAFFNER
Klasse 7

Thälmann-Schule, 
Gebiet Tschimkent

sie durch Unwetter vom Kurs 
abgebracht sind. Darum muß 
angenommen werden. daß der 
Vogel den ganzen Weg südlich 
um Italien und Spanien herum 
bis zu seinem Nest zurückgelegt 
hat. also eine Strecke von etwa 
6 000 km Im Laufe von zwei 
Wochen.

Dieser Versuch widerlegte 
Eielchfalls auch eine andere be- 

annte Theorie, laut der die älte
ren Vögel den Jüngeren den 
Weg zeigen, übrigens wurde be
wiesen. daß viele der Jungvögel 
auch selbständig ohne Hilfe der 
Eltern den Weg zu den Winter
quartieren und zurück finden.

Viele Vögel brauchen für den 
Flug Wochen und Monate, ob
wohl sie ihrer Zuggeschwindig
keit nach diesen Weg In weitaus 
kürzerer Zelt zurücklegen könn
ten. Deshalb wurde die Theorie 
aufgestellt, daß die Vögel nicht 
geradlinig fliegen, sondern In 
immer größer werdenden Kreisen, 
spiralförmig, so lange, bis sie Ih
ren Wohnort entdecken. Man 
rechnete bei dieser Theorie m'.t 

gen der Vögel, welche z. B. aus 
einer Höhe von 2 000 Metern al-

von 160 km unterscheiden kön
nen. Später aber wurde bekannt, 
daß die Dauer des Fluges von an
deren Ursachen abhängt und vor 
allem vom Wetter. —
ruhten sich die Vögel ----------
ästen. Gleichfalls als falsch er
wies sich die Theorie, _i.L 
die Vögel nach dem Erdmagne
tismus orientieren.

1950 begann der deutsche W'8’ 
senschaTtler Gustav Kramer mit 
seinen berühmten Versuchen, die 
bewiesen, daß sich die Vögel 
nach der Sonne orientieren. Man 
hatte schon längst bemerkt, daß 
zur Zugzelt auch Käfigvögel ei
ne starke Zugunruhe zeigen. In
dem sie sehr lebhaft herumhüp
fen. Dabei wurde bemerkt, daß 
die Bewegungen der Vögel vor
wiegend In die ererbte Zugrich
tung gerichtet sind. was den 
Star betrifft — Im Herbst nach 
SW. Im Frühjahr nach NO. ohne 
daß man doch erklären konnte,

Außerdem 
aus und

daß sich

Mein Truum 
fürs neue Jahr

Mein größter Wunsch im 
neuen Jahr ist, die Helden
stadt Leningrad zu besuchen. 
Ich träume schon längst von 
den Sehenswürdigkeiten der 
herrlichen Stadt an der Ne
wa. Und besonders von der 
Ermitage. Die Gemälde der

Mira Bekshanowa und 
Kulpasch Schukitowa kamen 
vor einem Monat zu uns und 
sagten, daß sie ab heute un
sere Pionierleiterinnen sind. 
Wir Jungen waren ziemlich 
mißtrauisch. Was können 
Mädchen uns Interessantes 
vormachen, auch wenn sie 

I schon in der 10. Klasse sind. 
'Aber es stellte sich recht 
I bald heraus, daß wir im Un- 
' recht waren. Beide hatten 
I Sinn für Sport und besonders 
, für Hockey, unser Lieblings
spiel.

Sie kamen zum Training, 
machten auch oft beim Spiel 
mit.

Zum erstenmal im Leben 
fanden wir das Altstoffsam
meln nicht langweilig. Wir 
sammelten Altpapier mit 
Freude und Lust. Auch 

Fort-im Lernen haben wir 
schritte gemacht. Wir schä
men uns einfach, schlechte 
Noten zu erhalten, über die 
Tafel hängten wir unser Mot
to: „Keine Zwei im Tage
buch!” Es hilft. Unseren 
Lehrern gefällt die Disziplin 
in der Klasse. Im gesell- 
schaftichen Leben sind wir
aktiv. Mit einem Wort —
unsere Pionierleiteri n n e n 
spornen uns zu guten Taten

wie die Vögel In die Lage kom
men. diese Richtung zu erkennen.

G. Kramer setzte Stare In ei
nen Rundkäfig. von dem aus 
die Vögel nur den Himmel sehen 
konnten, da der Raum. In dem 
sie sich befanden, nur an der 
Decke sechs Fenster hatte. Bel 
trübem Wetter schwirrten die 
Stare In allen Richtungen, wäh
rend bei Sonnenschein die Zug
richtung gerichtet war. Mit 
Hilfe von Spiegeln veränderte 
Kramer die Einfallsrichtung der 
Sonnenstrahlen und die Vögel 
änderten gleichfalls die Rich
tung der Zugunruhe, da sie die
se Täuschung nicht feststellen 
kannten. Damit wurde bewiesen, 
daß es die Sonne ist, die den Vo
gel auf dem Zuge leitet

Wir Menschen wissen, daß sich 
die Sonne Im Osten erhebt und 
abends Im Westen untergeht, 
wobei sie sich In der Stunde 
um 15 Grad weiter bewegt. Wenn 
wir eine Uhr besitzen, können 
wir recht genau mit Hilfe der 
Sonne die Himmelsrichtungen 
bestimmen. Aber Vögel, wie be
kannt, haben keine Uhren, um 
dementsprechend dem Gange der 
Sonne nach Ihre Richtung zu 
verändern. Es wurde aber be
wiesen, daß die Vögel einen 
sehr genauen Zeltsinn besitzen 
— eine sogenannte „biologische 
Uhr". Was die Vögel betrifft, 
welche nachts wandern, so wur
de bewiesen, daß sie sich nach 
den Sternen orientieren und so
gar imstande sind, das Bild des 
Himmels zu ergänzen, wenn ein 
Teil des Sternbildes gelöscht 
wird.

Aber all dies Erwiesene stellt 
nur einen Teil des wunderbaren 
Orientierungssinnes der Vögel 
dar, und doch kann man mit 
ziemlicher Sicherheit annehmen, 
daß der Vogel seinen Brutplatz 
mit Hilfe der Sonne findet und Ih
rer Stellung am Himmel.

Vor etwa 30—40 Jahren wur
de gleichfalls festgestellt, daß ei
ne Reihe von Schmetterlingen, 
Libellen und Käfern längere 
Flüge unternehmen, sogar von 
einem Kontinent zum anderen. 
Und nach Meinung der Speziali
sten sich nach dem Erdmagne
tismus orientieren.

Was den Ortssinn der Hunde 
und Katzen betrifft, so war man 
lange gleichfalls dazu geneigt, 
anzunehmen, daß sie sich mit Hil
fe der Sonne oder der Sterne 
orientieren, doch wurden In letz
ter Zelt bei Versuchen mit diesen 
Tieren andere Resultate erhalten, 
und vor allem mit Katzen.

Emma Sldorenko schreibt, daß 
Ihr Kater Timka schlafend Ins 
Auto gesetzt wurde, während der 

russischen und ausländischen 
Meister lassen mir keine Ru
he. Einen Berg Bücher habe 
Ich über Leningrad gelesen. 
In Gedanken gehe ich über 
die Anitschkow- Brücke, sitze 
im Kirow-Theater für Oper 

an und helfen uns, interessant 
und geistreich zu leben.

Bei der Kunstdekade, die 
in unserer Schule vor kurzem 
stattfand, machten wir die 
Ukrainische Unionsrepublk. 
Wir lasen in Büchern, Zei
tungen und Zeitschriften über 
diese Republik und bereite
ten eine gute mündliche Er
zählung vor, Jakob Stiel 
machte eine Wandzeitung, 
und die Mädchen fertigten ein 
Album an. Mit dem Lied 
„Werchowyna“, alle In Natio
naltrachten, fing unsere Feier 
an.

Es stellte sich heraus, daß 
es in unserer Gruppe viele 
begabte Schüler gibt: die 
Jungen und Mädchen tanzten 
den feurigen Gopak, Sweta 
Nurgalijewa trug das Gedicht 
„Meine Heimat“ in ukraini
scher Sprache vor. Im Saal 
klatschte man uns lange Bei
fall.

Und all das haben wir den 
bescheidenen Mädc h e n — 
unseren Pionierleiterinnen — 
zu verdanken.

Jerlan BAITLEUOW
Klasse 7

Grjasnowka', 
Gebiet Pawlodar

ganzen Fahrt schlief und doch 
allein den ganzen Weg, fünf
zehn Kilometer, bis nach Hause 
zurückfand.

Noch Erstaunlicheres voll
brachte der Kater Plno. über 
den In vielen Zeitschriften berich
tet wurde. Sein Besitzer schick
te den Kater seinem Freund, der 
170 km entfernt wohnte, und 
setzte ihn In ein Flugzeug. Nach 
elf Tagen kehrte Plno schmutzig 
und mit verwundeten Pfoten wie-’ 
der nach Hause zurück.

Ähnliche Beispiele gibt es vie
le und alle Katzenfreunde nah
men diese Mitteilungen mit vol
lem Vertrauen auf. Anders rea
gierten die Wissenschaftler. Sie 
verhielten sich zu Ihnen recht 
skeptisch und änderten erst dann 
Ihre Meinung, als sie begannen, 
sich eingehend mit dem Leben 
der Katzen zu beschäftigen.

Es stellte sich heraus, daß die 
erstaunliche Fähigkeit dieser 
Tiere, sich zu orientieren, mit 
ihrer erhöhten akustischen Emp
findlichkeit verbunden Ist.

Kommt z. B. ein Mensch nach 
langer Abwesenheit wieder nach 
Hause, so erkennt er an erster 
Stelle mit Hilfe seiner Augen die 
bekannte Gegend — Ihre Wälder. 
Bäche, Straßen und Häuser und 
orientiert sich nach diesem Bild. 
Die Katze bedient sich In diesem 
Fall des akustischen Bildes — 
aller Jener Laute, Geräusche. 
Töne, die für diese Gegend cha
rakteristisch sind.

Nehmen wir an, daß eine Kat 
ze In einer Gegend lebt. durch 
die eine Eisenbahn führt, die rat
tert. zischt und pfeift, daß hier 
eine Fabrik arbeitet mit ihren 
typischen Geräuschen und vor 
allem der Dampfpfelfe, und Ir
gendwo noch ein Bächlein plä
tschert. All diese Töne zusam
men schaffen ein einmaliges akus
tisches Bild der Gegend.

Wird die Katze weggebracht 
und befindet sich Irgendwo In 
einer Entfernung von 30 Kllome- 

durch die Fabriksirene, die die 
Richtung zum Hause zeigt. 
Kommt die Katze näher, so hel
fen Ihr schon andere, aber weni
ger laute Geräusche das Ziel zu 
erreichen. Über das feine Gehör 
der Katzen kann man berichten, 
daß eine schlafende Katze von 
einer Maus geweckt wird, die 15 
Meter weiter, hinter einer Zie
gelmauer kratzt.

Kurz gesagt, die Katzen orien
tieren «ich mit Ihrem scharfen 
Gehör. Dank diesem fand auch 
der Kater Timka allein den Weg 
nach Hause. 

Henry LEWENSTEIN

und Ballett, spaziere im 
Sommergarten. Leider all 
das nur in Gedanken.

Hätte ich in diesem Som
mer doch das Glück, das 
herrliche Leningrad zu be
suchen!

Lydia METZGER, 
Jungkorrespondentin

Schachtinsk,
Gebiet Karaganda

Ich bin 15 Jahre alt und möch
te mit einem FDJler aus der 
DDR In Brleffreundschaft treten.

Meine Adresse:
484039 r. JJmaMCyji. yn. Aöaa.

x 127. KB. 45
Olga OSTROWSKAJA
Ich bin Schülerin der Klasse 9. 

habe Sinn für Sport und Poesie 
und möchte Brieffreundschaft an
knüpfen.

Meine Adresse:
459133 KycraHafteKan oö.nacTb 

H paAoH, noc. y.ibsiHOBCK. yn. Jle. 
HKHa, 2. KB. 7

Ludmilla SJUMAK

Gedenktag
Arkadi Gaidar, dessen Na

men unsere Pioniergruppe 
führt, bleibt immer unter uns.

Unlängst begingen wir sei
nen 35. Todestag.

Die Komsomolzen Alexan
der Herter und Wladimir Ku- 
tistschew zeichneten ein gro
ßes Porträt des Schriftstel
lers. Es wurde im Schulkorri
dor ausgestellt. Die Pioniere 
standen den ganzen Tag Eh
renwache an dem Porträt. 
Am Abend fand ein Pionier
nachmittag: „Gaidar schrei
tet voran” statt. Die Pioniere 
rezitierten Gedichte, sangen 
Lieder über Arkadi Gaidar. 
Besonders aktiv • nahmen 
die Pioniere Lene Buchham
mer, Sergej Balobanow, Lili 
Kronich, Jura Patruschew, 
Reinhold Buß teil. Die Vor
sitzende des Pioniergruppen
rates Lene Buchhammer 
machte den Vorschlag, das 
Lied. „Gaidar schreitet vor
an“ zu singen.

* Die Pioniere gaben ihr 
Ehrenwort, treu der Heimat 
zu dienen und ihr Leben dem 
Volke zu widmen, genau so 
wie Arkadi Gaidar.

Erich BÄDER 
Mittelschule Nr. 1 von 
Ossakarowka, Gebiet Ka
raganda
IM BILD: Die Pioniere Ta

nja Kadjan und Galja Swinar 
stehen Ehrenwache vor dem 
Gaidarporträt.

Großer
Ansporn
im Lernen

Wir lernen Deutsch als 
Fremdsprache und machen 
darin gute Fortschritte, weil 
der Unterricht interessant 
und mannigfaltig gestaltet 
wird. Wir lesen, übersetzen 
Texte, sprechen, arbeiten mit 
dem Tonbandgerät, stellen 
Fragen, beantworten sie, ar
beiten paarweise und singen 
deutsche Lieder. Am besten 
gefallen uns „Immer scheine 
die Sonne", „Kleine weiße 
Friedenstaube", „Pion i e r- 
marsch”, „Drushba—Freund
schaft" und besonders das 
„Einheitsfrontlied". Eine 
wichtige Rolle spielt der 
Briefwechsel. Die meisten 
Schüler unserer Schule sind 
Mitglieder des Klubs für in
ternationale Freundschaft 
„Für Frieden auf der Erde“, 
Sie stehen im Briefwechsel 
mit Thälmann-Pionieren und 
mit Veteranen der Arbeiter
bewegung der DDR, ja sogar 
mit der Genossin Margot 
Honecker — dem Minister 
für Volksbildung der DDR, 
Egon Krenz, u. a. Persönlich
keiten. Wir bekommen oft 
Briefe. Fotos, Lieder, Post
karten, Bücher und Geschen
ke.

Unlängst haben wir ein 
großes Paket von Margot 
Honecker erhalten. Im Paket 
waren ein schönes Bild von 
M. Honecker, ein Brief, viele 
Bücher, die über die ia Ent
wicklung der Volksbildung 
und der Pionierbewegung in 
der DDR erzählen.

Besonders gefallen uns die 
Bücher „Zusammenarbeit der 
DDR und der UdSSR”, „Zu
sammenarbeit der SED und 
der KPdSU", die uns über 
die brüderlichen Beziehun
gen zwischen unseren Völ
kern und Parteien erzählen.

Alles ist in unserem 
Deutschkabinett ausgestellt. 
Mit Begeisterung und Stolz 
betrachten die Schüler, Leh
rer, Eltern diese Exponate, 
die Symbole unserer großen 
Freundschaft sind. Das ist 
für uns großer Ansporn, um 
Deutsch besser zu lernen.

Wir schreiben dazu viele 
Briefe und senden viele Ge
schenke in die DDR, veran
stalten Schulabende, Pionier
nachmittage, die der interna
tionalen Freundschaft und 
der Leninschen Politik der 
KPdSU gewidmet sind. Wir 
gestalten unsere Arbeit unter 
der Losung: „Wir gehen Le
nins Weg, den Weg des Ok
tober.“ In allen Marschrouten 
unserer Pionierstafette kämp
fen wir für gute Leistungen.

Vitali MUKOWN1N
Klasse 6

Ropscha bei Leningrad
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Im Dienst der 
guten Stimmung

Die Einwohner der entlegenen Ge
birgsgegenden Os'kasachslans breu- 
chen wegen verschiedener Dienst
leistungen nicht mehr ins Rayonzen
trum zu fahren. In den Dörfern und 
Siedlungen sind kompleze Annah
mestellen für Instandsetzung von 
Schuhwerk, Trikotagen, Haushai s- 
technik und Möbeln gegründet wor
den.

Mit guter Qualität arbeiten die 
komplexen Diensfloistungsstollen in 
den Sowchosen „Uljanowsk!", „Chai- 
rusowski", im Kalinin-Kolchos, Rayon 
Bolschenarymskoje. Die Zusammen
arbeit Rayondienstleistungskombinet 
— Landwirtschaftsbetrieb, die auf
grund der Arbeitsverträge erfolgt, 
zeitigt gute Resultate. Dabei wird so 
manche Arbeitsstunde, die früher 
für die Fahrt verwendet wurde, ein
gespart. Immer größere Verbrei
tung findet auch die Kooperation zwi
schen den Rayondienstleistungskom
binaten und spezialisierten Betrie
ben, die Bestellungen der ländlichen 
Bevölkerung erfüllen. Im ersten Jahr 
des 10. Planjahrfünffs sind im Ge
biet Dienstleistungen für 17 
Millionen Rubel geleistet worden.

Nikolai MAKAGONOW

Gebiet Ostkasachstan

Sie ist auch 
eine Heldin

Die Briefübersicht In der „Freund
schaft" Nr. 225 hat mir sehr gefal
len. Eheleute, die 5—10 und mehr 
Töchter und Söhne haben und ihnen 
eine gute Erziehung geben, vollbrin
gen wirklich eine Heldentat.

El gibt aber Frauen, die Mütter 
von nur ein—zwei Kindern lind, 
wai von ihnen jedoch nicht weniger 
Mut erfordert.

Die Ehe meiner Freundin Maria 
Lomonowa war lange Jahre kinder
los, und die Galten entschlossen 
sich, einen verwaisten Jungen zu 
adoplieren. Dor Knirps war damals 
zwei Jahre alt. Später bekam Slawik 
auch noch ein adoptiertes Schwe
sterchen. Frau Maria hatte an den 
Kindern ihre Mutterfreude, brachte 
ihnen alle Wärme ihres gütigen Her
zens entgegen.

Vo- vier Jahren Ist Maria Lomano 
was Mann gestorben, und die Frau 
war nun für die Erziehung der Kin
der allein verantwortlich. Sie 
schreckte aber vor keinen Schwie
rigkeiten zurück.

Slawik hat nun schon die Mittel
schule und den Armeedienst hinter 
sich, ist verheiratet, wohnt auch in 
Jessil, besucht mit seiner Familia 
gern und off dos Haus der Mutter.

Ljuda lernt in der 6. Klasse der 
allgemeinbildenden Schule und 
gleichzeitig auch in der Musikschule.

Wohlerzogen, gehorsam, fleißig in 
der Arbeit und im Studium, warm
herzig und hilfsbereit — so sind Ihre 
Kinder, als solche wollte sie die 
Mutter erziehen.

An Frau Marias Brust prangen kei
ne Medaillen für Mutterschaft. Sie 
ist aber dennoch eine Heldin unse
res Alltags.

Geblol Turgal
Ella WAHL

Unersetzliches 
Heilmittel

Ein roter Bluttropfen... Das 
Abzeichen, das die edle Tat des 
Blutspenden; symbolisiert, erhiel
ten an diesem Tag über 60 Ar
beiter und Angestellte des Sow
chos „Snamja Sowjetow", Rayon 
Taranowskl. Jugendliche und äl
tere Personen kamen früh mor- 
Ëens in die Sanitätsstelle, um 

lut zu spenden. Die Leiter der 
Partei-, Komsomol- und Gewerk 
Schaftsorganisationen der Wirt
schaft hatten für die Aufklä
rungsarbeit Im Dorf gesorgt 
Übrigens Ist eine derartige Ak
tion des Roten Kreuzes hier 
nichts Neues, der „Tag des Blut
spenders" Ist schon Tradition ge
worden. Viele wertvolle Arznei
mittel werden von der pharma
zeutischen Industrie hergcstellt. 
doch das Blut, das die Menschen 
spenden, ist ein unersetzliches 
Heilmittel.

Hugo KRIEGER 
Gebiet Kustanal

Der Eltern
Stolz

Katharine Jesse teilte das Los vie
ler Sowjetfrauen: Sie blieb während 
dem Krieg allein mit den Kindern 
zurück. In jener schwären Zeit hat 
sie ihnen durch eigenes Vorbild 
Fleiß und Pllichtbewußtsoin enerzo- 
gen.

Als Va'cr Ewald nach Asowo zu- 
rückgokehrt war. zog in Jesses Haus 
Glück und Wohlstand ein. Die Mut- 
tar leistete euf dar Farm, der Vater 
— auf dam Feld gute Arbeit.

Katharina und Ewald Jesse können 
heule auf ihren Nachwuchs stolz 
sein. Eduard ist Traktorist. Alexander 
— Elektriker, Heinrich — Brigadier 
einer Baubrigade, David — Mechani
ker, Woldemar — Staatsanwalt in 
Tobolsk, Lydia — Schneiderin, Pe
ter, der jüngste, macht seinen Dienst 
in der Sowjetarmee.

Lustig geht es zu, wenn sich alle 
zu Mutters Geburtstag, — das ist 
Tradition in der Familie, — im Eltern
haus versammeln. Dann wird die 
Gitarre von der Wand genommen, 
der Bajan hervorgeholt: An Musikan
ten fehlt es in der Familie nicht.

Hulda GRAF
Gebiet Omsk

Mit Boris DImifrijew, meinem 
ehemaligen Spielkameraden, ge
he ich die Slraßen meines Hei
matdorfes entlang. Mit ange
spannter Aufmerksamkeit sehe 
ich in die Gesichter der Vorbei-
gehenden hinein, besonders de- J 
rer in meinem Alter oder dar
über hinaus und bemühe mich, 
die Menschen zu erkennen.

An einer Pforte steht, sich am 
Zaun festhahend, ein niederge
bückte' aller Mann mit einem 
langen Bart und ebenso langem 
schmutziggelbem Haar, neben 
ihm eine bejahrte Frau.

»Wer ist das!" frage ich Boris. 
— „Der alte Babak und seine 
Tochter Lida.."

Das Dramatische Volkstheatcr des Rayonkulturhauses In Sche- 
monalcha ist 10 Jahre alt. In dieser Zelt haben die Laienkünstler etwa 
30 Ein- und Mehrakter auf die Bühne gebracht. Zu den Bühnenauf- 
lührungen waren etwa 50 000 Zuschauer gekommen. Wiederholt war 
das Volkslheater Preisträger Jn Republik- und Geblctsschauen des 
Volksschaffens, 1m Festival „Theatralisches Frühjahr", das alljährlich 
In Ust-Kamenogorsk stattfindet.

1976 hat das Theater einige Bühnenstücke zum 60. Jahrestag des 
Großen Oktober eingeübt. Gegenwärtig arbeitet das Kollektiv an den 
Bühnenwerken „Scbneesturm", Inszenierung von D. Schtscheglow.

UNSERE BILDER: An der Szene aus dem neuen Bühnenstück 
„Ein sonderbarer Doktor" beteiligen sich Pyschny — N. Iljin, Maria 
Petrowna — O. Lanzowa. Die Probe leitet der Regisseur I. I. Tsche- 
berko (Mitte).

Foto: W. Pawlunln

Nördlichste Eisenbahn im Bau
Die auf der Jamal-Halbinsel 

entdeckten reichen Erdgasvor
kommen sollen durch eine Eisen
bahn, die nördlichste In der Welt, 
mit dem Transportnetz des Lan
des verbunden werden. Die 400 
Kilometer lange Eisenbahn wird 
in Workuta beginnen, den Polar

ural überqueren, durch die weite 
menschenleere Tundra führen 
und am Kap CharasaweJ an der 
Kara-See. am 73. Grad nördlicher 
Breite enden.

Der regelmäßige Verkehr auf 
der Eisenbahn Workuta—Chara
saweJ soll 1980 eröffnet werden.

Presse mit drei Millionen 
Atmosphärendruck

Einen Druck, der mit drei Mil
lionen Atmosphären fast ebenso 
groß Ist wie der Im Erdmittel
punkt, erzeugt eine neue hydrau
lische Presse, die Im Institut für 
Physik hoher Drücke der Akade 
mle der Wissenschaften der 
L'dSSR aufgestellt wufde.

Mit der Presse will das Insti
tut untersuchen, wie sich Stoffe 
unter solchem Druck verhalten. 
Das Problem Ist von außeror 
deutlich großer theoretischer und 
praktischer Bedeutung. Man er
wartet aus den Experimenten 
neue Aufschlüsse über den Stoff

zustand nicht nur Im Erdkern, 
sondern auch im Inneren des Ju
piters, des Saturns und anderer 
Planeten.

Die seismischen Wellen zeigen, 
daß 1m Erdinneren sehr dichte 
Stoffe lagern, weshalb viele Wis
senschaftler zu der Ansicht ka
men. der Erdkern bestehe aus Ge
stein mit hohem Eisengehalt, 
fjpäter wurde die Hypothese auf
gestellt. daß es sich auch um ganz 
gewöhnliches Slllkatgesteln han
deln könne, dessen Struktur von 
dem hohen Druck und der hohen 
Temperatur verändert wird.

Jede zweite Minute—ein Lastkraftwagen
Ein SIL-133-Kraftwagen mit 

acht Tannen Lademasse läuft Je
de zweite Minute vom Hauptfllcß- 
band der Moskauer Llchatschow- 
Automobllwerkc. Zum ersten Mal 
werden in diesem ersten Werk 
der sowjetischen Kraftfahrzeug- 
Industrie In diesem Jahr mehr 
als 200 000 Lastkraftwagen

gebaut In den Werken gibt es 
880 Taktstraßen, darunter auto
matische Linien, sowie mehr als 
120 Kilometer Fließbänder.

In diesem Planjahrfünft sollen 
In den Werken mehr als eine 
Million moderner Lastkraftwagen 
gebaut werden.

Die Arbeiten der Kasachstane  ̂
Chemiker-Katalyseure, die unter der 
Leitung des Akademiemitglieds der 
AdW der Kasachischen SSR D. W. 
Sokolskl geführt worden, sind weit 
bekannt in der DDR, In Polen, Un
garn, Bulgarien.

Am Lehrstuhl für Katalyse und 
technische Chemie arbeitet heute 
neben Kasachstaner Wissenschaftlern 
auch der Bulgare Jentscho Balbolow 
— Obcrasslstent der Chemisch-Tech
nischen Hochschule In Bulgarien. Er 
beabsichtigt, hier die Arbeiten über 
katalytisches Hydrieren in flüssigem 
Zustand zu studieren, die an der 
Universität In Alma-Ata erfolgreich 
geführt werden.

UNSER BILD: Kandidat der Che- 
mlewlssenschaflen Akmaral Arystan- 
bekowa und Jentscho Balbolow beim 
fälligen Versuch.

Vertanes
Menschen aus unserer Mitte

Damit der „schwarze
Strom“ f 3i©ße

Leben geblieben. „Tn einem Ge
fecht rannte mich ein Rotarmist 
um und hielt sein Gewehr schon 
gegen mich gerichtet Ich sank 
sofort auf die Knie, küßte seine 
verdreckten Stiefel, flehte um 
Gnade. Der spuckte nur zorner
füllt aus. haute mir eine in die 
Visage und drückte nicht ab. 
Also hatte mein Gebet den Aller
höchsten erreicht, und er hatte 
Jtaten Rotarmisten erleuchtet.."

In meinem Heimatdorf Kras- 
nala Poljana Im Rayon Pestscha 
nokopskoje. Gebiet Rostow, gab 
es kaum Jemand, der nicht Orest 
Babak gekannt hätte. War er 
doch das Haupt der einzigen Fa
milie. die dem Kolchos nicht bei
getreten war. aus ..religiösen 
Gründen" nämlich. Wir Buben 
machten uns manchmal über Ba
baks Söhne, unsere Altersgenos
sen. lustig und nannten sie 
..Ignoranten".

„Wenn wir uns vorm Beten 
drücken, greift der Vater gleich 
zum Riemen", erzählten die Ba
baks.

Ja. um diesen Riemen, der Im 
Hause der Babaks wie eine Fa- 
mlllenrellqule an einer sichtba
ren Stelle hing, wußten wohl al
le Im Dorf. Orest hatte Ihn aus 
dem Anneedlcnst helmgebracht, 
den er erst beim Zaren und dann 
bei den Weißen geleistet hatte. 
Dieser Riemen erfüllte alle mit 
Furchtschauder und trieb die 
Kinder zum fleißigen Beten an.

Die Babaks lebten dürftig. Das 
Auskommen, das Orest sich als 
Helmschuster erarbeitete, war 
eben nicht hoch. Kurz vor dem 
Krieg starb seine Frau, und er 
blieb mit seinen Kindern allein 
zurück. Seine älteste Tochter Ta
mara ging damals In die 9. Klas
se. Sascha lernte Oberhaupt nicht. 
Olga. Pawllk und Llda besuchten 
die Unterstufe, und noch eine 
Tamara (es gab Ihrer zwei In 
der Familie) war noch ganz 
klein.

Ich erinnere mich, wie Orest 
damals allen die Geschichte sei
ner wunderbaren Errettung vor 
dem Tode erzählte: Nur durch 
Beten allein sei er 1m Krieg am

..„Wieso — Babak!" frage ich. 
„Du hattest doch geschrieben, er 
sei im Krieg ums Loben gekom
men." „la, wir alle waren erst die
ser Meinung, es stellte sich aber 
etwas Unmögliches heraus..."

„Als der Krieg begann, wurde 
auch Orest Babak eingezogen. 
Auf Irgendeine Welse kam er 
zum Küchendienst, desertierte 
dann und hielt sich zu Hause 
verborgen. Als die Faschisten ka
men. kroch auch Babak aus sei
nem Mäuseloch hervor. Man 
ernannte ihn zum Dorfältesten 
und gab Ihm seine älteste Tochter 
Tamara als Schreiberin bet. 
Hoch und stattlich — so saß er 
im Federwagen, mit einer Fell
mütze auf dem Kopf und In ei
nem deutschen Soldatenmantel, 
denselben Riemen um den Leib, 
mit dem er seine Kinder „Mores 
gelehrt" hatte. Allerdings blieb 
er In diesem Amt nicht lange, 
denn unsere Truppen hatten die 
Faschisten aus dem Dorf geschla
gen. Auch Vater und Tochter 
Babak nahmen Fersengeld — 
zusammen mit den Deutschen. 
Es hieß dann, sie seien irgendwo 
unterwegs umgekommen. Das 
war 1943. Man ließ Orests jün
gere Kinder In das Dorf Belaja 
Gllna kommen, um die Toten zu 
Identifizieren. Sie hatten ihren 
Vater und Ihre Schwester Tamara 
wiedererkannt...

Alexander hatte seinen Armee 
dienst gemacht, arbeitete Im Kol
chos. Dann erkrankte er und wur
de Invalide. Pawllk und Olga 
hatten studiert und zogen fort 
aus dem Dorf, die Jüngere Tama
ra hatte geheiratet und zog eben
falls fort. Zu Hause blieben nur 
Llda und der kranke Alexander

zurück. Sie lebten bescheiden. 
Llda blieb unverheiratet, obwohl 
sie hübsch war und stets von 
Burschen umworben wurde.

Unser ganzes Dorf Ist längst 
elektrifiziert, die meisten haben 
Fernseher, die Babaks stecken 
Jedoch Immer noch eine Petro 
leumlampe an. Aber das hat 
svhl.cßllch niemand besonders ge
stört. Von Zell zu Zeit bekamen 
sie Briefe von Ihren Geschwi
stern. Doch da kommt in diesem 
Frühjahr Llda zur Post und gibt 
an ihre Schwester Olga nach Sa
chalin ein Telegramm folgenden 
Inhalts auf: .Olga, komm sofort 
zum Begräbnis'. Die Postangc 
stellten wunderten sich: Schein
bar war niemand gestorben, und 
nun so was. Du weißt Ja selbst: 
Im Dorf weiß man stets alles 
über alle. Man fragte Llda: Wer 
ist denn gestorben?

Und dann hielt es Llda. die 
sich 33 Jahre lang beherrscht 
hatte, nicht mehr aus. heulte los 
und sagte: .Unsere Tamara Ist ge
storben. Ja. Ja — Tamara. Sie 
Hegt zu Hause auf dem Dachbo
den. Auch der Vater Ist dort, nur 
hat er eine Kurzflinte bei sicht' 
Und nun brodelte es Im Dorf. 
Man hatte Ja die älteren Babaks 
fanz vergessen. Man rief die 
tayonabtellung der Miliz an — 

dort glaubte man es nicht sofort. 
Bis die Miliz anrückte, war am 
Haus schon eine Menschenmenge 
versammelt, niemand getraute 
sich aber, hineinzugehen: War 
der Babak auch schon alt genug 
(über 801). doch Waffe bleibt 
Waffe.

Ein schreckliches Bild: Ein 
schmutziges, zottelhaarlgcs Ge
schöpf saß an der Leiche seiner 
Tochter, die einem Herzanfall er
legen war. 1943, als die Babaks 
verschwunden waren, war sie erst 
20 gewesen...

Unter dem Ofen fand man ein 
breites Loch. In dem sich Vater 
und Tochter Im Winter vor den 
Menschen verbargen. Im Sommer 
hausten sie auf dem Dachboden. 
Nun wurde klar, warum Llda kei
ne Elektrizität Im- Hause haben 
wollte — die Monteure hätten 
den Vater entdecken können. So 
trug Llda ihr Kreuz, sic ver

pflegte seit Ihrem 13. Lebensjahr 
die Deserteure damit, was sie 
bei den Leuten verdiente — der 
Vater hatte ihr verboten: !m Kol 
chos zu arbeiten. Sie durfte so
gar keinen Arzt zum kranken 
Alexander rufen — das Versteck 
hätte aufgedeckt werden kön
nen. Und so saß Orest Babak 
gleich einer Spinne In dunkler 
Ecke, und In se'ncm Netz ver
schmachtete die Tochter Lydia."

...Und wieder flehte Babak die 
Menschen kniefällig an, ihn nicht 
zu töten. „Straft mich, wie Ihr 
wollt, schenkt mir nur das Le
ben", schrie Orest mit heiserer 
Stimme.

„Guten Tagl" Schmeichlerisch 
verneigt sich der Alle vor Boris. 
„Und diesen Menschen da", er 
deutet aut mich, „kenne ich nicht. 
Kommen Sie aus dem Rayon!" 
Ich erzähle ihm, wer ich bin. 
Der Alto belebt sich. „Aber ja 
doch, ich kann mich an eure Fa
milie gut erinnern. Euer Haus hat 
ja dort gestanden. Oft genug seid 
ihr gottlosen Kerls in meinen 
Garten gestiegen." Wir sprachen 
dann über allerlei, erinnerten uns 
an manche Episode aus der Ver
gangenheit. Zuletzt fragte ich 
den Allen: „Worum sind Sie 
denn nicht 1955 rausgekommen, 
als man solche wie Sie amne 
stierte!" „Wir halten davon nichts 
gewußt, auch hatten wir Angst 
gehabt." Dann fällt ihm plötzlich 
etwas ein und er fügt demütig 
hinzu: „So hat es Gott gewollt, 
wir dürfen uns unser Schicksal 
nicht wählen, alles liegt in der 
Hand des Allmächtigen...'*

Nein, wir wählen uns unser 
Schicksal.

Die Komsomolzin Dussia Wol- 
tschkowa, Klassenkameradin der 
älteren Tamara, meldet sich frei
willig zur Front.

Tamara und Ihr Vater dienen 
«em Feind und die Richtkano- 
lerln Woltschkowa schießt feind

liche Flugzeuge ab.
Dussia erlebt den Siegestag in 

der tschechoslowakischen Stadt 
Katlcc. die Babaks — In einem 
dunklen Erdloch, wohin sie die 
Furcht vor Vergeltung für Verrat 
getrieben hat.

Sein ganzes Leben lang war 
Orest Babak ein Feigling ohne 
Ehre und Gewissen Im Le.be. 
Speichel lecken war für Ihn 
selbstverständlich, wessen — das 
blieb Ihm gleich. Und hier die 
Folge: Orest. Babaks Familie zer
fiel. eine Tochter wurde von Ihm 
In einem Loch unterm Ofen be
graben. Alexander verlor von 
solch einem Leben den Verstand, 
seiner Tochter Llda nahm er die 
Kindheit und das Glück, und al
les nur. damit er selbst am Leben | 
blejben konnte. Nun. vom Volk 
verziehen, sucht er sein unslnnl- I 
5es Leben zu rechtfertigen, wenn I 
as große Wort Leben auf seine 

Existenz überhaupt paßt Dieser 
Verräter und Schmarotzer sucht 
sich jetzt als Glaubensmärtyrer 
aufzusplelen. nennt sich mit Idio
tisch-schlauem Funkeln In den 
Augen... einen neuen Jesus Chri
stus und tischt leichtgläubigen 
Menschen die Geschichte seiner 
freiwilligen Scheidung aus dem 
aktiven Leben auf.

Mit meinen ehemaligen Spiel
gefährten Boris Dlmltrljew. Se- 
mjon Kusnezow. Maria Sterlewa 
gehe Ich Im Park an den Mar
mortafeln mit den Namen der an 
der Front gefallenen Dorfgenos
sen vorbei. Es sind ihrer viele, 
etwa ein Tausend. Das sind die 
Namen derer, die ausgezogen, 
um unsere Heimat zu verteidigen 
und die dabei Ihr Leben gelassen 
haben. Wir sehen In Gold die Na
men unserer Jugendfreunde Ser
gej Reutow. Stepan Karnauchow. 
Wladimir Gutorow. Nikolai Mu- 
tylln. Wassili Rjasanow. Grigori 
Munko...

25 Meter hoch ragt ein Obe- I 
Usk als Andenken an Jene, die 
das Kostbarste hingegeben, was 
sie besessen haben — Ihr Leben, 
damit es uns heute gut gehe. 
Wir dürfen sie nicht vergessen. 
Nicht vergessen dürfen wir aber 
auch diejenigen, die Schrecken 
und Leid über uns gebracht, die 
Millionen Kinder zu Walsen ge
macht. Tausende Städte und 
Dörfer zerstört haben. Diese wie 
auch Jene, die wie Orest Babak 
dem Feinde gehölfen haben. Bö
ses zu stiften, vergessen wir auch 
nicht.

Adam WOTSCHEL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Dorf Krasnaja Poljana — 
Dshambul

Die automatisierte Schmleran- 
'lage setzte aus, die rhythmische 
Kohlebeförderung aus dem Streb 
wurde gefährdet. Doch schon 
war Thomas Grüner zur Stelle. 
Er sah dort einige Kumpel, die 
an der Anlage hantierten. Der 
Reparaturschlosser Grüner brach
te sie bald In Gang. und der 
schwarze „Strom" floß wieder 
zutage.

Thomas eilte nicht fort. Er 
stand noch ehe Welle an der 
funktionierenden Anlage, be
obachtete diese aufmerksam. Als 
er später aus der Grube kam, eil
te der Schlosser In das Arbelts- 

I -.immer des Oberaiechanlkers des 
i Schachts.

Thomas Grüner teilte seine 
Beobachtungen mit. Wegen des 
stündigen Vibrierens und des gro
ßen Drucks halten die Schweiß
nähte des Behälters nicht aus. 
Die Emulsion sickert heraus 
und der Druck sinkt. Der Schlos
ser schlug vor. das Gehäuse der 
Ventile zusammen mit dem 
Druck- und Abflußreservolr der 
Anlage als Ganzes zu drehen. 
Dann wird sie nicht so oft aus
setzen und es gibt keine Stehzelt. 
Grüners Verbesserungsvorschlag 
wurde angenommen. Man führte 
die Neuerung auch In den ande
ren Abbauabschnitten ein. Dank 
dieser Vervollkommnung der 
Technik wurden die Havarien Im 
hydraulischen Netz bedeutend 
seltener.

Er Ist Schlosser in einem Berg- 
arbetterkollektlv. und den Kum
pel geht nicht nur seine unmit
telbare Arbeit an. Thomas Grü
ner machte für die Sicherheits
technik Verbesscrungsvorschläge. 
Zusammen mit seinen Kameraden 
hat er etwa 20 Rationalisierungs- 
Vorschläge e'jigebracht. Der öko
nomische Gesamtnutzeffekt mach
te über 30 000 Rubel aus. Für 
seine Leistungen Ist Thomas Grü
ner mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners und der Medaille 
„Für heldenmütige Arbeit" aus
gezeichnet worden.

Das Kollektiv der Grube 
„Kasachstanskaja". In der Tho
mas Grüner seit der Inbetrieb
nahme des Schachts arbeitet, hat 
die Auflagen des ersten Planjahrs 
bedeutend Überboten. Die exakte 
Funktion der komplizierten Berg
bautechnik hängt nicht wenig 
vom Reparalurpersonal ab. zu 
dem Gennadi Chajurow, Alexan 
der Kromm. Boris Suchanow und 
andere Aktivisten der kommu
nistischen Arbeit gehören, „ft 
sonders geachtet Ist der Repiffä 
turschlosser' Thomas Grüner", 
sagte Abschn'.ttsleüer Nikola: 
Makarenko. „Er übernimmt sich ! 
die schwierigsten Aufgaben und ’ 
mmer macht er es gut"

Michail JERMAKOW.
Ingenieur der Grube ..Ka
sachstanskaja"
Schachtlnsk

Seine Routen
Mancher weiß schon In der 

Schule, welche Laufbahn er eln- 
schlagcn wird, der andere hat 
schon die Aufnahmeprüfungen 
hinter sich und zweifelt doch, ob 
seine Wahl richtig Ist. Karl Zim
mermann gehört eher zu den er
sten. „Mein Vater .arbeitete 1m 
Pferdestall", erzählte er. „Mein 
Bruder und Ich verbrachten dort 
ganze Tage. Jedes Pferd kann
ten wir dem Namen nach und 
hatten oft Mitleid mit Ihnen, well 
sie so schwer arbeiten mußten. 
Es wäre lächerlich zu behaup
ten. daß gerade meine Vorliebe 
für Pferde und mein Wunsch, ih
nen die Arbeit zu erleichtern. 
Indem Ich das Frachtgut mit ei
nem Auto befördern wollte, mei
ne Wahl bestimmten. Doch spiel
ten vielleicht dabei auch diese 
Ktaiderträume eine gewisse Rol
le."

25 Jahre Ist Karl Zimmer
mann Fahrer. Tausende Tonnen 
Baumaterialien und andere 
Frachten hatte er In dieser Zelt 
befördert. „Wieviel Kilometer 
auf mein Tachometer aufgewlk- 
kelt sind? Das können wir zusam
menrechnen. Jeden Tag etwa 
120. Also im Laufe eines Vier
teljahrhunderts... ungefähr eine 
Million," Karl wundert sich 
selbst darüber.

Fast das ganze Leben auf Ra 
dem. Es waren kurze und lange 
Routen, solche wie Balchasch — 
Karaganda, Balchasch — Shana- 
Arka. usw. Doch wo er auch Im
mer Ist. zieht es Ihn zurück nach 
Hause. Und nicht nur deswegen, 
well all seine Angehörigen In 
Balchasch leben, sondern auch 
well hier seine Freunde sind.

„Bel uns Im Kraftfahrpark ar
beiten 300 Personen, und fast Je
den Fahrer kenne Ich gut. Unse
re Veteranen Slmonenko, Safo
now. Borsuk. Grigorjewa und 
mich verbindet eine feste FreunAl 
schaff'

Die Brigade der kommunisti
schen Arbeit unter Leitung 
M. Kirltschjows nahm sich vor. 
bis zum 60. Jahrestag der Okto
berrevolution zwei Jahrespläne 
zu meistern. Die Ersparnisse von 
den Ratlonallslerungsvorschlä- 
gen, die allein diese Brigade ge
macht hat. betragen 15 500 Rü
be).

Tamara GRIGORJEWA

Balchasch
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